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Zeypeline und deukſche Flugzeuge über der engliſchen Küſte und dem Hüdweſt

bezirk von Fondon. Deutſche Waſſerflugzeuge über dem Rigaiſchen Weer
buſen. Franzöſiſche Jlugzeuge über deutſchen Hkädten. Blukige Kämpfe

Die Wichtigkeit
der deutſchen Argonnenſiege.

e d

derer Angr
ziehe

wenigſtens ein Troſt eIn einem Genfer Journal geht ein Pariſer mili
lariſcher Berichterſtatter deutlicher mit der Sprache
heraus und in die Einzelheiten der bedrohlichen Lage

über. Er weiſt darauf hin, daß jeder Schritt, den
die Deutſchen in den Argonnen vorwärts tun, die
Einkreiſung Verduns der Vervollſtändigung und
dieſe ſtärkſte Feſtung im Oſten der Kapitulation
näher bringt. Die nächſte Folge, ſo meint er, würde
die Durchbrechung der dortigen franzöſiſchen Front,
trotz ihrer gewalkigen, Stärke, ſein. Dieſer Even
nalität aber mißt er eine geradezu verhängnisvolle
Bedeutung bei, die nicht nur in der Trennung der

amtlichen in Oſtfrankreich kämpfenden franzöſiſchen
Streitkräfte von der Hauptarmee, ſondern auch in

der Bedrohung der rechten Flanke und des Rückens
und in der Möglichkeit des Aufrollens derſelben in
der Richtung auf Paris beſtehen könnte. Daß als

Dann auch der nordſüdliche, vom Meere bis faſt nach

in Hüdoſtgalizien.
Eompiegne reichende linke Flügel zum Zurückweichen
gezwungen ſein würde, hält er für ſelbſtverſtändlich.

Dieſer franzöſtſche KaſſandraSang ertönte an
läßlich des letzten friſchen Tagesbefehls des deutſchen

Kronprinzen an die ihm unterſtellten Truppen, der
von der baldigen Wiederaufnahme der Offenſive im

großen Stil und von der Unausbleiblichkeit des
deutſchen Endſieges ſprach.

Ob der ſorgenvoll in die Zukunft blickende feind
liche Kritiker allzuſchwarz gemalt hat oder nicht, in
jedem Falle muß er uns in der Überzeugung von
der hohen Wichtigkeit der Kämpfe in den Argonnen
beſtärken, ſowie davon, daß wir Grund haben, jeden
dort von den Deutſchen errungenen Erfolg mit
Jubel zu begrüßen.

l k.
Zur Wiederbefreiung Oſtpreußens.

Am 10. September, dem Jahrestage des großen
Hindenburgfieges bei Anger burg und der t
der Stadt aus Ruſſengewalt, ſeierte, wie die „Voſſ. Ztg.
berichtet, Angerburg ein großes Dankfeſt. An General
feld marſchall v. Hindenburg wurde ein Telegramm
abgeſchickt. Schon nach einer Stunde kam aus dem Haupt
quärtier O. Oſt fohgende Antwort:

„S. H. Superintendent Braun. Ew. Hochwürden
n den heute dort zur Feier des Jahrestages der Be
reiung Angerburgs von feindlicher Beſetzung Ver

ſammelten danke ich herzlich für freundliches inge
denken und für die Nachricht, daß heute ein Hindenburg
ſtandbild enthüllt werden ſoll. Möge der Stadt Anger-
burg nach en dgültigem Siege, der uns mit
Gottes Hilfe gewiß iſt, feneres Blühen und Ge
deihen beſchieden ſein. Den Verwundeten wünſche ich
recht baldige Wiederherſtellung

Feld marſchall v. Hindenburg.
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tilſiter Be

freiwngstages iſt vom Magiſtrat und der Stadt
verordnetenverſammlung der Stadt Tilſit an den Kaiſer
ein Telegramm abgeſandt worden. Darauf iſt folgende
telegraphiſche Antwort eingelaufen:

„Seine Majeſtät der Kaiſer gedenken mit der
dortigen Bürgerſchaft“ voll Dankes gegen Gott der
glücklichen Wiederbefreiung Oſtpreußens
und der Stadt Tilſit vom feindlichen Joche und haben
den Ausdruck unerſchütterlichen Ver
e e rege den n eren Erfolg unſerer
tegreichen Truppen gern entgegengenommen.

Geh. Kabinettsrat Valentini.“

Der Zuftkrieg
Die Kämpfe in der Luft nehmen bei allen Parteien

immer ſchärfere Formen an und die Zahl der
Opfer und der angerichtete Schaden werden von

Tag zu Tag größer.
Franzſifche Flugzeugangriffe auf deutſche Städte

Der geſtrige deutſche Heeresbericht, welcher nur in
einem Teil der Auflage veröffentlicht werden konnte,
meldete u. a.

Auf Trier, Mörchingen, Chateau-Salin und Donau
eſchingen wurden von feindlichen Fliegern Bomben abge
worfen. Bei Donaueſchingen ein Perſonenzug mit Ma
ſchinengewehrfener beſchoſſen. Es ſind einige Perſonen ge
tötet oder verletzt worden. Aus dem über Trier erſchie
nenen Geſchwader wurde ein Flugzeug bei Lammeringen,
ſüdweſtlich von Fentſch, heruntergeſchoſſen.

Der franzöſiſche Bericht hierüber beſagt:
Als Vergeltungsmaßnahme für die kürzlichen Bom

bardements von Lunéville und Compiègne durch feind
liche Flugzeuge überflog ein Geſchwader von 19 Flug

zeugen am 13. September morgens die Stadt Trier, die
mit etwa hundert Granaten belegt wurde. Der Bahn
hof und die Reichsbank wurden ſicher getroffen
dasſelbe Geſchwader warf bei ſeiner Rückkehr zu ſeinem
Zugehörigkeitshafen, nach dem es in unſeren Linien ge
bandet war am Nachmittag 58 Granaten auf den
Bahnhof von Dommary-Barroncourt. Andere Flugzeuge
bombardierten aus geringer Höhe die Bahnhöfe von
Donaueſchingen an der Donau und Marbach, in einem
Gebiet, in dem Truppenbewegungen gemeldet
waren. Man konnte die Wirkung der Bombardements an
den Zielen und an einem in Fahrt befindlichen Eiſenbahn
zuge feſtſtellen der anhalten mußte.

Neue Angriffe auf die engliſche Küſte.
Die engliſche Admiralität teilt mit, daß ein fef

ich ſtikttag die Küſtevon Kent überflog und einige Bomben warf. Ein Haus
wurde dadurch beſchädigt, vier Perſonen wurden verletzt.
Das Flugzeug wurde durch zwei Marineflugzeuge ver
jagt (7).

Das Londoner amtliche Preſſebureau macht nunmehr
bekannt, daß feindliche Luftſchiffe am Sonntag
abend wieder die englſiche Küſte beſuchten und Bomben
abwarfen. Es wurden keine Menſchenleben vernichtet, nur
materieller Schaden an Telegraphendrähten und

Fenſterſcheiben angerichtet.
Aus England in Amſterdam eingetroffene Reiſende

erzählen, daß die Zeppelin e in der Nacht vom 12. Sep
tember bis nach Chiswick im äußerſten Südweſten des
Londoner Bezirks gelangten. Der angerichtete Schaden
ſoll entgegen den engliſchen amtlichen Meldungen ſehr
bedeutend ſein.

Erfolgreicher Angriff deutſcher Waſſerflugzeuge auf
ruſſiſche Streitkräfte.

Berlin, 14. Sept. Am 12. September haben die
deutſchen Waſſerflugzeuge einen Angriff auf ruſſiſche See
ſtreitkräfte im Rigaiſchen Meerbuſen und auf Riga, Düna
münde gemacht. Eins der Flugzeuge ſichtete vor der Bucht
ein feindliches Flugzengmutterſchiff und belegte es mit
Erfolg mit Bomben. Brandwirkung wurde beobachtet.
Ein anderes Flugzeng griff einen Zerſtörer mit Bomben

an und erzielte einen Treffer. Ein drittes entdeckte in der
Arensburger Bucht ein Flugzengmutterſchiff und brachte
ihm zwei Treffer bei.

Einem vierten Flugzeug, das bei Zerel einen Kampf
mit zwei ruſſiſchen Flugzeugen zu beſtehen hatte, gelang
es, an einen Zerſtörer heranzukommen und auf ihn einen
Treffer zu erzielen.

Das fünſte traf zwei feindliche, getauchte Unterſee
boote vor Windau und bewarf ſie mit zwei Bomben. Der
Erfolg konnte nicht feſtgeſtellt werden

Das letzte Flugzeug erzielte auf der zum Torpedoboots
bau für die ruſſiſche Marine beſtimmten Mühlgrabenwerſt
in Dünamünde ſechs Treffer in den Werkſtätten, in den
Werften und auf den Hellingen. Die Werſt geriet in Brand.

Eines der Flugzeuge begegnete im Rigaiſchen Meer
buſen einem ruſſiſchen Segelſchiff, das verſenkt wurde,
nachdem die Mannſchaft gerettet war. W. T. B.)
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Hie Kämpfe an der Weſtfront
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Berlin, 14. Sept., vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Unter teilweiſer, ſehr lebhafter Tätigkeit der Artillerie
verlief der Tag ſonſt ohne weſentliche Ereigniſſe.



Ein ſchwacher franzöſiſcher Vorſtoß gegen das Schlen
tn ne Sapigneul, nordweſtlich von Reims, wurde

urückgeſchlagen.Wiederholt da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Aus dem franzöſiſchen Tagesbericht.
Jm Laufe der Nacht wurden mehrere Kämpfe mit

Handgranaten in der Nähe der Straße von Bethune
nach Arras, ſowie ein leicht zurückgeworfener Angriff
der Deutſchen nördlich vom Bahnhofe von Souchez ge
meldet. Heftiges Kanonenfeuer in den Abſchnitten Ar
mancourt und Beuvraignes, ſowie auf den Hochflächen
von Quennevieres und Nouvron, in der Champagne
und in den Argonnen ausſetzendes Kanonenfeuer. Auf
der Lothringer Front richteten unſere Batterien einen
wirkſamen Geſchoßhagel gegen die deutſchen Schützen
gräben und die Anlage in der Umgebung von Embermenil,
Leintrey und Anver und Ancerviller. Feindliche Gruppen,

die aus den Schützengräben gekommen waren, gelangten
bis an unſere Drahthinderniſſe, wurden aber durch unſer
Jnfanteriefeuer zerſtreut. An der Yſe r, ſowie nördlich,
öſtlich und ſüdlich von Arras, in den Abſchnitten

von Neuville, Roclincourt und Vailly dauert
das Geſchützfeuer an. Artilleriekämpfe mit Bomben in
der Champagne, in den Argonnen und zwiſchen
Mags und Moſel. Ausſetzendes Bombardement in
den Vogeſen öſtlich von Metzeral am Sudelkopf.

Die engliſch- franzöſiſchen Anleiheverſuche in Amerika.
Der Finanzmann James Hill traf in New York ein.

Er wird den amerikaniſchen Bankiers empfehlen, der eng
liſch franzöſiſchen Kommiſſion eine große Anleihe zu
gewähren und darzutun ſuchen, daß der amerika
niſche Handel ohne Gewährung dieſer An
leihe gelähmt werden und der Überſchußz der amerj
kaniſchen Ernten infolge der Unfähigkeit Europas, mit
Bargeld zu bezahlen, unverkäuflich ſein würde.

Englands Verluſte.
Die letzte engliſche Verluſtliſte nennt 74 O ffiziere

und 3572 Mann. Die Verluſte an den Darda-
nellen werden mit 2000 Mann angegeben.

Laut „Baſler Nachrichten“ weiſen die letzten britiſchen
Verluſtliſten aus den Kämpfen um die Dardanellen zum
erſten Male auf ſehr große Verluſte bei den
auſtraliſchen Truppen hin. Das 3. und 14. Ba
taillon der Auſtralier haben die Hälfte ihres Beſtandes
in den Händen der Türken gelaſſen

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

Tirol te en Angriffsverſuche ſchwächerer Abteilungen gegeunſere Stellungen bei der Grenzbrücke im ne al
en Schluder bach und im Tongle- Gebiet ab
W u. Jm großen und ganzen herrſchte an der Süd
ront Ruhe

Artillerie und Minenkampf in Tirol.
Vom Standort der Jſonzogarmee wird gemeldet:
Jm Krn- Gebiet dichter Nebel und Schnee, ſo daß

der Kampf dort, mit Ausnahme einiger Artillerietätigkeit,
ruht. An der übrigen Front hat der Geſchütz
kampf an Jntenſität zugenommen. Am Plateau
von Doberdo wurden beſonders der Monte San
Michele, San Martino und Monte Coſich lebhaft be
ſchoſſen. Unſere Artillerie ſetzt die Bekämpfung feind
licher Sappenarbeiten erfolgreich fort und ſchoß den
Wald la Rocca in Brand. Ein nächtlicher feind

licher Vorſtoß im Raume Vermigliano Monte
Co ſich wurde durch das den Gegner völlig überraſchende
Feuer unſerer Minenwerfer abgewieſen. Die Jtaliener

entfalteten während der letzten Tage wieder eine rege
Fliegertätigkeit.

Jtaliens Kriegsausgaben.
Die Zeitung „Nuova Antologia“ in Rom weiſt darauf

hin, daß bei monatlich 500 Millionen Lire
Kriegsausgaben, die Staatsſchuld am Ende des
Jahres 6 Milliarden betragen werde, wovon bis jetzt nur
2 Milliarden gedeckt ſeien. Wenn die große Kreditauf
nahme von wenigſtens 8 Milliarden gelingen ſollte, ſo
wären jährlich 300 Millionen Lire Zinſen zu zahlen, die
nur durch neue Steuern aufgebracht werden könnten.
Große Sparſamkeit ſei d am Platze

Die Kämpfe an der Offfronk.
Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus Peters

S

burg: Der Erfolg der Deutſchen bedroht die ruſſiſchen
Stellungen bei Wilna und an der Dünga. Der allge
meine Eindruck iſt, daß die Deutſchen überall den empfind
lichſten Punkt in den ruſſiſchen Stellungen ſuchen, um eine
entſcheidende Schlacht zu liefern. Der Zweck der ruſſi
ſchen Bewegungen war bisher, dies zu vermeiden; aber
bei der Beſchleunigung der Munitionslieferungen iſt es
möglich, daß die Zeit bald kommt, da die Notwendig
keit dieſer Verzögerungstaktik aufhört.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht
welcher nur in einem Teil der Auflage veröffentlicht
werden konnte, lautet:

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Auf der Front zwiſchen der Düng und der Silija,

nordweſtlich von Wilna, ſind wir unter Kämpfen im wei
teren Vorgehen. Es wurden 5200 Gefangene gemacht,
1 Geſchütz, 17 Munitionswagen, 13 Maſchinengewehre und
viele Bagagen erbeutet.

Auch öſtlich von Olita macht unſer Angriff Fortſchritte.
Jm Njemenbogen, nordöſtlich von Grodno, gelangte die

Verſolgung bis halbwegs Lida; weiter ſüdlich nähern wir

halten.

uns dem SzczaraAbſchnitt. Der Bahnhof Lida wurdenachts mit Vonben beworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Verfolgung gegen die Szczara blieb im Fluß.
Feindliche Nachhuten wurden geworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Auch hier konnte der Feind die Verfolgung nicht auf
Einige Hundert Gefangene wurden eingebracht.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Lage bei den deutſchen Truppen iſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. V.)

Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.
Wien, 14. Sept., mittags.
Die Lage in Oſtgalizien iſt unverändert.

griff heute früh unſere Strypa-Kront an,
unter Heranführung neuer Truppen an zahlreichen Stellen
zum Angriff übergegangen.

unter großen Verluſten zurückgeworfen. Unſere in
Litauen kämpfenden Streitkräſte überſchritten in der
Verfolgung in Gegend ſüdlich von Slonim die Grin d s
Niederung.

Aus dem ruſſiſchen Heeresbericht.
Die hartnäckigen Kämpfe weſtlich von Jakobſtadt

in den Gegenden des Pikſtern- und Saukenſees dauern
fort. Weſtlich und ſüdweſtlich von Dünaburg hat der
Feind eine beträchtliche Offenſive unternommen. Jn der
Gegend von Adeli und Tuglany und weiter ſüdlich ſpielen
ſich ſehr erbitterte Kämpfe ab. Bei der Station Nowo
Swientzigany wurde die Eiſenbahn vom Feinde durch
ſchnitten. Unter dem Drucke des Feindes, welcher zwiſchen
den Gegenden von NowoSwientziany und Wilna zu einer
entſcheidenden Offenſive überging, ziehen unſere Truppen
ſich zurück. An der Front Orany--Moſt y hartnäckiger
Kampf gegen den beträchtlich verſtärkten Feind in der
Gegend von Skidel und weiter öſtlich. Der Feind dehnte
ſeinen Angriff öſtlich von Skidel weiter aus.

Aus der Linie Wolkowyſk-Kartus-Kaja-Bereza
dringt der Feind auf den Straßen nach Oſten vorſichtig
vor. Seine Verſuche, zu einer kräftigen Offen
ſive überzugehen, ſtießen überall auf vorbedachten
Widerſtand und hatten keinen Einfluß auf den regel
mäßigen und ſicheren Verlauf des geplanten Rüſckz u g es

unſerer Truppen. Südöſtlich vom Bahnhof
Sarn y halten unſere Truppen den Feind weiter auf,
der beſonders längs der Flüſſe Styr und Georg y

nd weiter nach Oſten, alſo in der Gegend von Kolkt,
vorzudringen ſucht. Jn Galizien, in der Ge i
Tarnopol, drangen unſere Truppen unter einem
orkangleichen Artilleriefeuer des Feindes noch ein wenig
vor, machten Gefangene und erbeuteten Maſchinengewehre;

wir warfen die Deutſchen zurück, welche ſich nach Norden
zurückzogen. Am unteren Sereth, in der Gegend
von Zaleszezyckt, verſuchte der Feind durch über
gehen zur Offenſive unſer Vordringen nach
Weſten aufzuhalten ,gber nach hartnäcktgem Kampfe wurde
er von neuem geſchlagen und geworfen. Jm allgemeinen
ſuchen die Unternehmungen der Deutſchen und Hſterreicher

den Anſchein offenſiver Operation zu bewahren.

S Die Kämpfe bei Tarnopol.
An der Jkwa wurde das Oſtufer bei Dubno dem

verzweifelt Widerſtand leiſtenden Feind nach heftigem
Ringen entriſſen. Der Angriff unſerer Truppen im
wolhyniſchen Feſtungsdreieck machte weitere
Jortſchrütte. Es gelang unſeren Truppen den
Goryn zu erreichen. Die Ruſſen drangen vor Tar-
nopol bis in unſere Stellungen; es kam zum Bajo
nettkampf. Von beiden Seiten flankiert, mußten die
Ruſſen jedoch im Kreuzfeuer fluchtartig den Rückzug an
treten. Nördlich von Tarnopol operierte die Armee
BoehmErmolli in den Ausläufern der Klodygory und des
Berglandes von Kremene. Vor Rowno wird am Stubil
weiter gekämpft. Südöſtlich Rozany rückten unſere
Truppen über Koſſow vor.

An der beſſarabiſchen Grenzfront
haben die Ruſſen nachts mit verſtärkten Kräften einen
vehementen Angriff auf unſere Poſitionen ge
macht. Sie ſtürmten viermal. Alle Anſtürme ſind von
den Unſrigen glänzend abgewieſen worden. Der
Kampf dauerte von neun Uhr abends bis ein Uhr nachts
Unſere Artillerie hatte ebenfalls in den Kampf einge
griffen und mehrere marſchierende ruſſiſche Bataillons
reſerven zerſprengt. Die Verluſte der Ruſſen ſind einige

Hundert Tote.
Von anderer Seite wird hierzu gemeldet:
An der beſſ arabiſchen und im Südteil der oſt

galiziſchen Front beſchränkte ſich der Gegner nach
dem Scheitern des letzten Sturmverſuches im Sereth-
winkel auf kleinere Angriffe. Am mittleren Sereth
erneuerte er dagegen mit ſtarken Kräften ſeine gegen die
Armee Bothner gerichteten Vorſtöße, wurde aber in allen
Fällen unter ſchweren Verluſten u rückge
worfen und ließ zahlreiche Gefangene in un
ſeren Händen. Auch die Angriffe der Ruſſen in Wol
hynien ſcheiterten. Am Nordflügel unſerer Front
wurde im Raum nördlich Dubno eine Anzahl Stütz
punkte beſetzt. Jn Litauen erreichten dort kämpfende k.
u. k. Truppen den Griwda- Abſchnitt ſüdweſtlich
Slonim.

Die Panik in Kiew.
Jn Kiew herrſcht, wie aus Kopenhagen gemeldet

wird, augenblicklich eine ſchreckliche Panik. Alles
beginnt die Stadt zu verlaſſen und die Fahrkartenſchalter
an den Bahnhöfen ſind von den Abreiſenden förmlich be
lagert. Vor den Bahnhöfen iſt die Bagage zu Bergen

Amtlich wird verlautbart. meldet: Ver römiſche Korreſpondent des „Popolo d'Jtalia“
Der Feind

wurde
aber abgewieſen. Auch in Wolhynien ſind die Ruſſen 100000 Perſonen zugute kommt.

h Während bei No woAlekſinie die Kämpfe noch andauern, wurde der Feind
bei Dubno und im Stubiel- Abſchnitt überall

einiger J die in der Nähe fi

deutſchen Regierung

geſtapelt. Alle Züge ſind überfüllt und die Fahrkarten
h auf mehrere Wochen im voraus ausverkauft
worden.

Räumung Petersburgs.
„Berlingske Tidende“ meldet aus Petersburg: Die

Räumung der Stadt wird fortgeſetzt, ebenſo die Ent
fernung von Wertſachen und Metallgegen-
ſtänden. Dieſe wird ſo gründlich ausgeführt, daß ſogar

das Kupfer des Daches vom Dom entfernt wurde.
Rußland ſammelt neue Reſerven.

Der Zar unterzeichnete ein Manifeſt über die
Sin berufung derungedtenten Reichswehr

zweiten Aufgebots Die Einberufenen müſſen binnen drei

Tagen zur Abreiſe bereit ſein. eDer „Frankf. Ztg.“ zufolge wird aus Mailand ge

erfährt aus beſonderer Quelle Der Zar gewährte einen
allgemeinen Straferlaß für politiſche Verbrecher, der gegen

Vom Seekrieg.
Die „Heſperian“ nicht torpediert.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, erſcheint es
auf Grund der bisher vorliegenden Nachrichten im Zu
ſammenhalt mit den an amtlicher Stelle bekannten Tat
ſachen ſo gut wie ausgeſchloſſen, daß ein
deutſches Anterſeeboot für die Verſenkung
des engliſchen Paſſagierdampfers „Heſpe
rian“ überhaupt in Frage kommt. Zunächſt
befand ſich nach der planmäßigen Verteilung am 4 Sep
tember d. J. kein deutſches Unterſeeboot in dem Seegebiet,
in dem „Heſperian“ verſenkt worden iſt. Ferner iſt nach
den hier vorliegenden Schilderungen aus engliſchen
Quellen die Exploſion eine derartige geweſen, daß
aus ihren Wirkungen eher auf eine Mine als auf
einen Torpedoſchuß geſchloſſen werden muß. Für dieſe
Annahme ſpricht auch der Umſtand, daß nach den vor
liegenden Schilderungen das Schiff nahe dem Vorſteven
getroffen worden iſt und die zwei vorderſten Räume ſich
mit Waſſer füllten.

Neue UBootBeute.
Der Motorſchoner „Bien“, der am Sonnabend mit

Grubenholg nach England abging, iſt dem „Kriſtianiger
Morgenbladet“ zufolge e morgen von einem deut
ſchen Unterſeebootin der Nähe von Oxö in Grund ge
ſchoſſen worden. Die Beſatzung wurde gerettet.
(Grubenholz iſt Bannware.)

Der franzöſüſche Dampfer „Indiana“, der an
der Küſte von Makry gegenüber Kaſtelloriszo türkiſche
Gendarmen feſtgenommen und ein Benzinlager aufgehoben.

hatte e auf t einem
r r 55Die übrigen wuren gerettet und flüchteten vor dem deute

Unterſeeboot, das ſie bis in den Hafen der Jnſel ver
olgte, nach Rhodos.

Die Beſatzung des holländiſchen Dampfers „Pomona“
ſah Sonntag früh um halb acht Uhr drei Meilen vom
Leuchtſchiff Kentiſh Knoch einen engliſchen Dampfer
von ungefähr fünftauſend Tonnen, der ünterging.
Er trug die Abzeichen des belgiſchen Hilfskomitees. Die
ungefähr hundert Mann ſtarke Beſatzung ſtieg an Bord

ſchen
Das in Bordeaux erſcheinende Blatt Petit Gixonde“

meldet Der Dampfer „Marcella“ hat kürzlich den
Hafen von Bilbao mit 300 Fäſſern Petroleum
verlaſſen, die man bald darauf leer auf dem Meere
treiben d geſehen hat. Das Blatt erinnert an eine
frühere Meldüng, wonach derſelbe Dampfer im Juni ein
deutſches Anterſeeboot gegenüber dem Küſten
orte Concha de Artedo mit Petroleum verſorgt haben ſollte.

Der „Petit Pariſien“ erfährt aus Madrid Ein
Rettungsboot iſt auf dem Strand von Las Palmas
gefunden worden. as Boot, das von den Marinebe
hörden beſchlagnahmt wurde, trägt die Jnſchrift: Mo Lean.
54 Perſonen. Rettungsboot. Mai 1914.

in vor der norwegiſchen Küſte operierendes deut
ſches Anterſeeboot hat den Dampfer „Randulf
Hänſen“, von Arendal nach England mit Planken unter
wegs, aufgebracht. Weiter verbrannte das Unterſeeboot
den mit Gruübenhölzern beladenen Schoner
„Wandsbeck“ gus Lilleſand. Die en e be
ſtehend aus vier Mann, wurde vom „Randulf Hanſen“
aufgenommen und ſpäter auf ein en ar rt
das die Mannſchaft nach Skeenfjord mitnahm. „Randolf
Hanſen“ ſoll als Priſe nach Deutſchland gebracht ſein.

Ein Proteſt der norwegiſchen Regierung.
Nach einer telegraphiſchen Mitteilung des Führers desDampfers Sehhe rm wurde das Schiff 2 engliſche

Meilen ſüdſüdöſtlich der Ballaſtklippen von einem deut
ſchen Unterſeeboot angehalten Ein engliſcher
Untertan iſt an Bord des Unterſeebootes gebracht worden.
Die norwegiſche Geſandtſchaft in Berlin iſt angewieſen
worden, namens der norwegiſchen Regierung bei der

roteſt einzulegen.
Der türkßiſche Krieg.

Amtlicher Bericht des Großen Hauptquartiers.
Das türkiſche Hauptquartier meldete geſtern von der

Dardanellenfront: Bei Anaforta nahm unſere Ar
tillerie ein feindliches Regiment in der Umgebung von
Kargkoltepe und feindliche Lager beim Salzſee wirkſam
unter Feuer, ebenſo feindliche Kompagnien, die bei
Seddul Bahr in Gruppen vorgingen. Sie zerſtreute
dieſe Truppen. Unſer Feuer vertrieb einen feinde
lüchen Kreuzer und Torpedoboote, die ſich
einzeln dem Geſtade nähern wollten. Sonſt nichts von
Bedeutung

Ein neuer Kampf der Engländer gegen Jndier.
„Morning Poſt“ meldet aus Kalkutta: Die Vor

poſten der engliſchen Truppen in Buſchir wurden



are

Mittwoch und Donnerstag von 600 Eingeborenen an
gegriffen. Der Feind wurde durch Kavallerie und
Artillerie verhindert, ein trockenes Flußbett, daß die Jnſel
vom Feſtlande trennt, zu überſchreiten. Die engliſchen
Verluſte ſind unbedeutend, der Feind verlor
über 40 Mann. Dasſelbe Blatt meldet aus Kalkutta, daß
bei dem ſcharfen Gefecht von Skabkady am
6. September die engliſche Front vier Meilen lang
war und daß drei engliſche und ſechs indiſche Regimenter,
ſowie fünf Batterien am Kampfe teilnahmen. Die Ge
nergle Dunſterville und Chriſtian befehligten
die Jnfanterie, General Krodker die Kavallerie. Der
Verluſt des Feindes wird auf 1100 Mann geſchätzt. Die i

z bekrugen in der Zeit vom 20. Juni bis 4. September gegenLaſhkaren ſind vollſtändig zerſtreut.

Die Lage auf dem Balkan,
Bulgarien und die Mittelmächte.

Aus Bukareſt drahtet der „Secolo“: Der bulgariſche
Miniſterpräſident Radoslawow hat zu ſeiner aus
wärtigen Politik die Genehmigung des Zaren Ferdinand
eingeholt und empfangen. Außerdem habe er die Voll
macht zur Verfügung über die bulgariſchen
Streitkräfte nnd für de Sin berufung der
Sobranje erhalten.

Große Bedeutung mißt man einem Artikel des bul
gariſchen Regierungsorgans „Narodni Prawa“ bei, das
heftige Angriffe gegen Serbien und Griechenland richtet,
die beide die Rechte Bulgariens beſtritten. Die bul
gariſche Regierung habenunihre gütlichen
Mittel erſchöpſt. Es ſei der feſte Wille der bul

gariſchen Regierung, die nationalen Jdeale um jeden
Preis zu verwirklichen. Die bulgariſchen Ge
ſandten in Bukareſt und Athen hätten den Auf
trag erhalten, anzufragen, was die griechiſchen und
rumäniſchen Truppenbewegungen an der bul
gariſchen Grenze zu bedeuten hätten. Andererſeits
berichten Mailänder Blätter aus Bukareſt, in dortigen
diplomatiſchen Kreiſen hätte allgemein die Überzeugung
Platz gegriffen, daß ein Angriff der Zentralmächte auf
Rumänien unmittelbar bevorſtehe.

Serbiens Bedingungen.
Zur Balkanlage gibt die engliſche Nachrichten

agentur heute folgende Schilderung: Serbien iſt jetzt be
reit, die Balkanfrage mit Bulgarien zu erörtern. Ser
bien hegt das größte Vertrauen den Regierungen des
Vierverbandes, die gegenwärtig Serbiens letzte Antwort
note prüfen. Serbien betont darin, Mazedonien ſei
altes ſerbiſches Land ſowohl in geſchichtlicher wie
ſprachlicher und nationaler Beziehung. Jm Jntereſſe der
Bildung eines neuen Balkanbundes aber ſei Serbien be
reit, Mazedonien freundſchaftlicherweiſe Bulgarien zu
überlaſſen, was jedoch erſt in Kraft treten ſolle, wenn
Bulgarien mit dem Vierverbande gemeinſame
Sache gemacht und Serbien Bosnien, Dalmatien,

e c d O D e Dewürde, könne ein neuer Balkanbund beſtehend aus
Serbien, Montenegro, Rumänien, Bulgarien und Grie-
chenland zuſtandekommen.

Zunehmende Spannung zwiſchen den Mittelmächten und
Rumänien.

Die „Times“ melden aus Sofia: Die Beziehungen
zwiſchen Rumänien einerſeits, ſowie Oſter reich
Ungarn und Deutſchland andererſeits werden
immer geſpannter. Deutſchland hatte kürzlich um die Er
laubnis nachgeſucht, öſterreichiſche und deutſche Truppen,
ſowie Kriegsmaterigl durch rumäniſches Gebiet trans-
portieren zu dürfen.

Durch die lange Dauer des
Krieges häufſen ſich die Fälle,
in denen Kinder zur Fahne ein

e

verſtorben oder durch ſchwerehen an der Pflege der Mittwoch:
eben dehindert ſind, dehörd nachm. 86 (ſcchlagnahmtenhenen untergebracht wer Freitag vorm 9-12 Gebeguchs
den müſſen. Sonnabend vorm. 9 12 gegenſtände.

Dieſe Unterbringung iſt bei

Kinder micht immer leicht und
richte ich deshalb, vertrauend ſtände) angenommen werden ſollen und dann in der Ab

S

her und Heftigkeit zu.

Sammelstelle II Mersehburgſtnpirh

für e und Reinnickel.
II

vernfener Vüter, deren Nütter für die Woche vom 12. bis einſchl. 18. Sept. 1915:

vorm. von 9--12 Uhr,y nur für die be

Da in nächſter Zeit auch Altmetall (darunter fallen
der Lroßen Anzahl dieſer auch ſtark beſchädigte und nicht mehr gebrauchsfähige Gegen

Englands Finanzſorgen
Die „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel über das

kommende Budget Die Höhe der laufenden
Kriegsgausgäben iſt in ziemlichbeunruhigen
der Weiſe geſtiegen. Wir zweifeln, ob ſich die
Nation und das Parlament die gegenwärtige Lage deutlich
gemacht haben. Me. Kenna konnte, als er am 21. Juni
die Kriegsanleihe bekanntgab, ſagen, daß die bisherigen
Anleihen ſamt den Einkünften mit den Ausgaben ſeit
dem I. April balanzierten Die tä glichen K oſten
betrugen etwa s Millionen, aber ſeitdem
ſtüegen die Ausgaben in einer Weiſe, die
ungenügend bemerkt wurde. Die Ausgaben
520 Millionen, alſo täglich 654 Millionen Pfund Ster

ling. Dieſer Betrag ſchließt freilich die Rückzahlungen von
160 Millionen an die Bank von England ein, was übrigens

etwa der doppelte Betrag von dem war, den Me Kenna
im Juni andeutete und deſſen Größe in Finanzkretſen viel
beſprochen wurde, aber wenn man dieſe Summe abzieht,
bleiben tägliche Kriegskoſten im Betrage
von 424 Millionen, während die täglichen
Stagtseinkünfte 750000 Pfund Sterlingg u s machen. Wenn dieſes Tempo andauert, werden die
Jahresausgaben ſich auf über 1500 Millionen belaufen.
Die Einkünfte betragen auf der jetzigen Steuergrundlage
270 Millionen. Die diesjährigen Anleihen betragen 900,
ſo daß ein beträchtliche s Defüzit bleibt. Von der
neuen Kriegsanleihe wurden bereits 452 Millionen aus
gegeben.

Von einem deutſchen Luftſchiff angehalten
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Chriſtian aga:

Die Mannſchaft des norwegiſchen Dampfers „Murjeck“,
der mit Ballaſt von Rotterdam in Narwick angekommen
iſt, erzählt in einer Narwiker Zeitung. Der „Müurjeck“ ſei
in der Nordſee von einem deutſchen Luftſchiff angehalten
worden. Das Luftſchiff ſe iſo hief herabgegangen,
daß eüne der Gondeln in derſelben Höhemit dem Dampfer geweſen ſei. Nachdem die deutſchen
Offiziere des Luftſchiffes Aufſchluß über „Murjecks“ Reiſe
und Ladung erhalten hätten, ſei es wieder aufgeſtiegen
und habe ſeine Reiſe in weſtlicher Richtung Wer rer
Während des ganzen Manövers ging „Murjeck“ mit voller
Fahrt. Das Luſtſchiff hatte etwa 30 Mann Beſatzung
J der vorderſten Gondel ſtanden mehrere Geſchütze. Das

uftſchtff machte 50 Knoten Fahrt.

Politische Ubersicht
Perſien. Aus Bagdad wird gemeldet: Der ruffi

ſche und der engliſche Konſul in ten e Wer
die nach Hamadan geflohen waren,

von den dortigen Stämmen angegriffen. Jm Verlaufe
des Kampfes wurde eine Anzahl von Mitgliedern der
Karawane getötet. Die Konſuln entkamen. Jn der
Umgebung von Abdan iſt es zu Kämpfen zwiſchen
den Engländern und den dortigen Stäm-
men gekommen. Die Engländer ſollen 2000 Tote a

rethaben. Die in Aſerbeidſchan befindlichen ruſſiſchenkräfte ſind in der Richtung au ch c v Fe in d

apan. Die Ausführung des ineſiſchjapaniſchen Vertrages, be am 7. Septmbe

arbeiters des „Berner Bund auf zwei on gte
verſchoben worden.
Peking erklärte neue Verhandlungen mit China
Sicherung der territoriglen Rechte der Japaner in der
Mandſchurei und Oſtmongolei für notwendig
japaniſche Maſſenverſammlungen in China werden immer
noch abgehalten. Den japaniſch ruſſiſchen Bündnisvertrag
wünſche Japan nur, um über e Verhalten im
ad eines japaniſch chineſiſchen Krieges Gewißheit zu

aben.

le Souerhonl.
Albert Schulz. Weihe Bauer 30.

wurden auf ihrer
Rückreiſe wach Kermanſchah auf der Straße nach Kergäver

r beginnen ſollte, iſt nach Mitteilungen des ruſſiſchen Mit

Der japantſche Botſchaftsrat in

Ant

Heutschland.
Beileid des Kronprinzen an die Familie v. Forſtner.

Der freiherrlichen Familie v. Forſtner in Rinteln (Graf
ſchaft Schaumburg) iſt nach der „Kreuzzeitung“ aus An
laß des Heldentodes ihres Sohnes, des Leutnants v. Forſt
ner (früher in Zabern) vom Kronprinzen ein Lorbeer
kranz mit einem eigenhändigen Beileidsſchreiben zuge-
gangen.

Der Reichskanzler wurde am Montag bei ſeiner
Ankunft in München vom Publikum lebhaft begrüßt.
Um 1024 Uhr ſtattete er dem Miniſterpräſidenten Grafen
Derling einen Beſuch ab, der eine Slunde währte.
Mittags 1 Uhr gab der König in der Reſidenz eine Tafel,
zu der die Herren der Preußiſchen Geſandtſchaft und
ſämtliche Miniſter geladen waren. Am Abend wohnte
der Kanzler einer großen Wohltätigkeitsvorſtellung im
Hoſtheater bei. Jn der Pauſe hielt der König Cerele
und kehrte dann ins Palgis zurück. Der Reichskanz
ler begab ſich ins Hofbräuhgus, wo er lebhaft be
grüßt und von einem Münchener Bürger in einer Rede
gefeiert wurde. Der Reichskanzler ankwortete mit einer
Anſprache, der wir Folgendes entnehmen: „Jn unſeren
ſchönen vaterländiſchen Liedern haben Sie geſungen und
ausgeſprochen, was uns allen das Herz heiß macht und
bewegt, die Liebe zu unſerem Vaterlande! Und das be
deutet heutzutage, daß unſere Gedanken zu unſern feld
grauen Kameraden draußen gehen, die für uns auf der
Wacht ſtehen, die dafür geſorgt haben, daß der Feind, bis
auf kleine, ganz belangloſe Teilchen, nicht in unſer Land
gekommen iſt. Was die Bayern geleiſtet haben, das iſt
ſo feſt in das Buch der Weltgeſchichte geſchrieben, daß es
kein Menſch wieder auslöſchen kann. Jn Gedanken an
unſere feldgrauen Kameraden und an Jhr ſchönes Bayern
land will ich rufen: Jhr vielgeliebter König, die bayeriſche
Armee, unſere deutſchen Soldaten, ſtegleben hoch, ſie ſollen
ſiegen und uns den Frieden bringen, Hurra!“ Um
10 Uhr nachts verließ der Reichskanzler München und
kehrte nach Berlin zurück, nachdem ihm noch viele Huldi
gungen dargebracht worden waren.

Gegen die Deutſchenhete in Belgien. Der General
kommandant von e erläßt folgende Verordnung
Wer es unternimmt, andere durch Aufſtellung von
Verrufslbiſten oder Androhung von a ch
teilen oder ähnliche Mittel in ihrem Vermögen ode
Erwerbsmöglichkeiten deswegen e ſchädigen, weil ſie
Deutſche ſind, mit Deutſchen Beziehungen unterhalten
oder eine deutſch freundliche Haltung zeigen,
wird mit Gefängnös bis zu en ahren oder
mit Geldſtrafe bis 10 000 Mark beſtraft. Auf Geld
e kann auch neben der Gefängnisſtrafe erkannt wer

n. Die gleiche Strafe trifft denfenigen, der aus einem
der bezeichneten Gründe einen anderen beleidigt oder
mißhandelt oder der durch Androhung von Nachteilen oder ähnlichen Mitteln andere zu nern fucht,
eine deutſchfreundliche Haltung zu zeigen. Wir eine der
nach Abſatz 1 oder 2 ſtrafbaren Handlungen von mehreren
gemeinſchaftlich begangen, die ſich zu dieſem Zweck ver
bunden haben, ſo wird jeder Teilnehmer an einer ſolchen
Verbindung als Täter beſtraft. Die Strafe kann in dieſem
Falle auf fünf Jahre Gefängnis erhöht werden.

Handel und Verkehr
einigten Staaten von Amerika und Jtalien. Jn den
erſten Tagen des Oktober wird ein dem Handelsvertragsverein
bekannter zuserläſſiger, mit den Verhältniſſen vertrauter deut
ſcher Kaufmann nach den Vereinigten Staaten von Amerika
reiſen, um dort die Geſchäftsintereſſen deutſcher Jirmen wahr
zunehmen. Ferner wird am 20. d. M. eine durchaus vertrauens
würdige neutralländiſche Perſönlichkeit nach den Hauptplätzen
Jtaltens fahren, um dort ebenfalls im deutſchen Jntereſſe geſchäft
liche Aufträge zu erledigen. Näheres iſt durch das Büro des
ehe et Berlin W. Köthenerſtraße 28/29 zu
erfahren.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Freund Scohlaſstelle
bill zu verm b. Preite Str. 22.

Suche für ſofort ein möbliertes

metage irner, CAlabasse,
Korb 2 Mk. zu verkaufen

Zimmer. Bitte Angebote abzu
geben beimGlaſermeiſter Weber,
Obere Breite Str. 23.

Anſtändtger Sordat9omſtraße 10.
Ein eiſerner Repulleruſen ſucht einfache Zimmer.

zu verkaufen Marienſtr 1
Hofhunch Leung 34

Off. mit Preis ünt. A 16 an die
Exped. d. Bl. erb.

Erſte Etage
Neumarktstor Nr. per 1. Oktober
oder ſpäter zu vermieten.

Bann Aiſſſel

Domſtraße 3 Jübechen, Höschen, Hemädchen,
Unterlagen, Wickelbänder usw.

auſ vie ſo oft bewieſene Opfer
freudigkeit unſerer Einwohner
ſchaft hierdurch die dringen de
Bitte an alle diejenigen Per
ſonen, welche zur Aufnahme
eines ſolchen Kindes unent
geltlich oder gegen Entgelt
Kereit ſind, dies ſchriſtlich oder
mündlich dem Unterzeichneten
oder im Militürburean
Rathaus 1 Treppe anzu
melden.
Merſeburg, den 16 Sept. 1915

Barth, Stadtrat.

4 fulterfeste Fertel
zu verkaufen Geuſ

Zugfester Esel
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

fertigung leicht längere Verzögerungen eintreten werden,
empfehlen wir dringend, die zur freiwilligen Abgabe be
ſtimmten Gebrauchsgeg enſtän de ſchon im Laufe dieſer
Woche abzuliefern

Merſeburg. den 12. September 1915.

Der M agiſtrat,
Verkauf pon Perlen.

Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen findet
am Sonnabend den 18.

in Halle a. S. auf dem ſtädtiſchen Viehhsfe ein Verkauf von
d. Mts., vormittags 10 Uhr,

40 Stück 1/2 his jährigen, vorwiegend

ſtatt.
dingung, die gekauften Tiere
ſeinem Betriebe zu verwenden,

S
Her Verkauf erfolgt an jeden Pferdehalter, der die Be

Pferden
während der Dauer des Krieges in
erfüllen kann.

iſt die Etaäge, 7 gimmer, Küche
und Nebengelaß, zu vermteter
und ſofort zu beziehen. Es e
ſchöne, araße Ränme

Schöne große Stube
zu vermieten und 1 Okt. zu bez.

Zu erfragen Wasnerſtr. 2.
Eine kleine Gtube

zu verwieten Gixtiberg 29.
Wohnung Preis 60 Taler)

zum 1. Oktober
zu vermieten Gr. Sixtiſtraße 2.

Wohnungen: 2 Stuven, Kam
mer, Küche und Stube, Kammer,

Küche, erſtere ſofort, letztere 1. Jan.
zu beziehen Leunger Str 24

Möhl. Wohnung
ür 3 Herren paſſend, zu verm.neſche Str. 32 I.

Sauder mödl Zimmer
zu vermieten Moltkeſtraße 16.

in reicher Auswahl.

Läfzchen
hühbsche Neubeiten,

A. Henchkel,
Oelgrube 29,

W und Weiss waren. S

„Jch litt ſeit s Jahren en gelb
lichem Ausſchlag mit furchtbarem

Hautjucken.
Durch ein halbes Stück Zuckers
Patent Medizinal Seife habe ich
das Ubel völlig beſeitigt. H. S.
PolizeiSerg. (In drei Stärten,
J 60 Pf. M. 1. und M. 1.50.)
Dazu Zuckooh Creme (a 50 und
75 2c). Bei W. Kieslich, R.Kupper und N. Rietze, Drogerien,



5 Deutſche Reichsanleihe
praktische

(Drikte Kriegsanleihe.) Obſt und
Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5 Schuldverſchreibungen

des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Gemüse Dörren.
Die Schuldverſchreibungen ſind ſeitens des Reichs bis zum 1 Oktober 1924 nicht künd nuch find alle Größen

bar; bis dahin kann alſo auch ihr Zinsfuß nicht herabgeſetzt werden. Die Jnhaber können jedoch augaggdarüber wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen. 90 Cäger

wieder vorrätig,

Bedin gungen x ohne Teuerungsauſſchlag.1. geichnungsſtelle ift die Reichsbank. Zeichnungen werden Otto Brefschneider,
von ESonnabend, den 4. September, an Eiſenwaren, aus u. Küchengeräte

bis Mittwoch, den 22 September, mittags 1 Uhr,
bei dem Kontor der Reichshauptban?“ für Wertpapiere in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganſtalten der

Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung z
der Königl chen r Preußiſchen Stagtsbank) und der Preußiſchen Central-Genofſenſchaftskaſſe in Verlin, der König

lichen Hanptbaänk in Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten, ſowie e nſämtlicher deutſchen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,ntlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände, III 9n e9 e
jeder dentſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft und
jeder deutſchen Keditgenoſſenſchaft erfolgen.Auch die Poſt nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf dieſe Zeichnungen iſt zum 18. Oktober die l R erſt 1

i e en gire d 100 Mark mit Zinsſcheinen zahlb April und gremee artene Anleihe n en zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 un 100 ark m nsſcheinen zahlbar am 1. April un hOktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. April 1916, der erſte Zinsſchein iſt am 1. Oktober 1916 fällig. Progrummyv. Freſtag bis Sonntag,

z. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 99 Mark, Die Hanſaſtadt Bremen. Natur.
wenn Eintragung in das Reichsſchuldbuch mit Sperre bis 165, Oktober 1916 beantragt wird, 98,80 Mark für je 100 Mark Nenn Die kleinen Näſcher. Humor.
wert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen (vergl. Z. 9). Bub macht fſante Witze. Humor.Die zugeteilten Stücke werden en Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für e in Berlin bis zum Hoch der Ruderſport. Humor.
L Oktober 1916 vollſtändig koſtenfrei gufhewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch dieſe Niederlegung micht bedingt; der aggchsw fabrikation. Humor.Zeichner kann ſein Depot jederzeit auch vor Ablauf dieſer Friſt zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere aus achswarenfabritation. mor.
gefertigten Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beltehen. MeßterWoche. Kriegsſchau.

Zeichnungsſcheine ſind bei allen Reichsbankanſtalten, Bankgeſchäften, öffentlichen Sparkaſſen, Lebensverſicherungsgeſellſchaften und Die Rettung Waſhingtons. Drama.
Kreditgenoſſenſchaften z haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen. Die Schwester

Die Zeichnungsſcheine für die Zeichnungen bei der Poſt werden durch die Poſtanſtalten ausgegeben.
Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach der al ſtatt. Uber die Höhe der Zuteilung entſcheidet das Ermeſſen der Zeichnungsſtelle. Beſondere Wünſche wegen der Sückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungs Von Poten Kreuz
ſcheines anzugeben. Werden derartige Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von den Vermittlungsſtellen Il 5

nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. Späteren Ankrägen auf Abänderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden. Kriegsdrama in 2 Akten.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 80. September d. J. an jederzeit voll bezahlen.Sie ſind verpflichtet: r iW des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am Oktober 1915 anZ- S.

aa n n 24. November 1915 Drama in 83 Akten.22. D. 12509/0 n d e Sonntag nachmittag v. 8 Uhr abu bezahlen. Jrühere Teilzahlung h 109 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die ugendvorſtellHeichnn bis zu 1000 Vark n cht bis zum erſten iangt h vezal erden. Te ahlung ins Jugendvorſtellun
erzeit, indes nur in runden durch 100 t

ſen alſo ſeatett TmüſſeMk a Stoveinhet Mt. 100 am 22. Dezember Mk. 100 am 22. 9 in Wlagteteſt
e am 24. November. v am 22. Dezember, e am 22. Januar, e rndie Zeichner von Mk. 200 Be Schlachtefeſt.

Mk. 100 am 24. November, Mk. 100 am 22, Januar, ellbert Echulz, Weiße Mauer 30.Die Zeichner von Mk. 100Mk. 100 a Januar. Für hieſtges FabrikkontorDie Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei der die e den angemeldet worden iſt. 5 aDie im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweiſungen des Reichs werden unter Abzug von 520 Diskont vom l v I4 ö I
Zahlungstage, früheſtens aber vom 80. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.
Da der Zinſenlauf der Anleihe erſt am 1. April 1916 beginnt werden auf ſämtliche Zahlungen 5970 Stückzinſen vom Zahlungs möglichſt wit Kenntnis im
kage, ſfrüheſtens aber vom 30. September ab, vis zum 31. März 1916 zu Gunſten des Zeichners verrechnet. für Schuldbuch iben

r Schuldbuch
en

Beiſpiel Von dem in Z. 8 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke eintkragungen e J ne tbei Zahlung bis zum 30. September Stückzinſen für ein halbes Jahr 2070, tatſächlich zu zahlender u. Fftenographie an dien s e erag ale hur Mr. 30 M. 8630, Srpb. b.et

18. Oktob tü ür 162 Tage 2,250/0, tatſächli Ienden d 24 e e e 126 S 1 W G an Mk. 36,75 Mk. 96,56 u t nei Zahlung am 24. November zinſen für age 1,750/0, atſä zu zahlender g h feſtun e
I

tagench auf ede
leiſtet z erden,

Beiſpiel: Es

Betrag alſo nur Mk. 97,25 Mk. 97,05
für i W V Nennwert. Für jede 18 Tage, um die ſich die Einzahlung weiterhin verſchiebt, ermäßigt ſich der Stückzinsbetrag i Feutſch, Engl, Franz. Angeb
um ennig.Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Keichsbank Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine aus
gegeben, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche ſpäter Ffſentlich vekanntgemacht wird. Die Stück r a 1 Junter 1000 Mark, zu denen Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen ſind, werden mit größtmöglicher Beſchleunigung fertiggeſtellt und r U 9 n

vorausſichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden. von Merſeburg ſucht Stellung alsSee e eigrdant- ANreltorinn. Güte n beternn ſanften
PHavenſtein. v. Grimm. Er o an die

egeben Großes Hauptquartier, den 4. September 1916. arBekanntmachung. t n eder Abeterrnnen
Nachſtehend bringen wir das Geſetz zur Abänderung des zur Kenntnis werden ſofort angenomnmtenReichsmilitärgeſetzes, ſowie des Geſetzes betreffend Anderung der Unter gleichzeitigem Hinweis auf die Bekanntmachung des Fiſcherſtraße 1

Wehrpflicht vom 11. Februar 1888. Herrn Königlichen Landrates vom 10, September d. Js. fordern w ne ehe geleſen DuVerlöss Aber5 g e s Re militärbung e ehe nan re in anitn des ehe en gen es enden adFrieden befreit ſind, das ſind ſolche, die für dauernd untauglich,a et thee immung des Bundesrats und des Reichs wie ſämtliche San ſenrmnpfihige des e e e ſucht ntags was anläßlich der Landſturmmuſterungen 1914/15 ausgemuſtert I ehurn 9wiorfahnArtiret ſind auf. ſich e n ausgemuſtert wewen Ilbrgnhitger Buptpapferfabn.
die W e in Jrhdn a ſind hinter „ſind am Donnerstag den 16. September d. 9s Dee Worke „im Frieden einzufügen. e 98..Artikel m. nachmittags von 2 bis 6 Uhr, Aben für guche u Huus

e erkenntJ rderen e wied der papiere zur Landſturmrolle anzumelden. rn er 5 Entenplan 9.
Artikel II. Von dem Geſetz werden alle am 8. September 1870 und ſpäter

Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung Geborenen betroffen; Landſturmpflichtige, die das militärpflichtige Huubere ehrl. Auſwa tung

d. Bl.in Kraft. Es kommt in Bayern nach näberer Beſtimmung Alter noch nicht erreicht haben (alſo die 1896 und ſpäter Geborenen),

d e m n n a en e e M ewaine Zweifel ſud v d Suche eetiges HausmädchenGeſetzsla unter I n rttemberg gige eife rignäberer Beſtimmung der Militärkonvention vom 21./25, No zu bringen n t ver Welvekeue zur sprache bei eben en Racte n
vember 1870 (Bundesgeſetzblatt 8 658) zur Anwendung. Merſeburo den 11. September tons an gde au

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter n raunt 9. Wengler, gewerbsmäßigſchrift und beigedrucktem Jnſtegel. Der Magiſtrat. ellenvernttet
Hierzu eine Bee



e eſtgef

Nr. 217.

Deutschland.
Staatsſekretär Dr. Solf und die Miſſionen. Der

Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr. Solf hat, wie
der katholiſchen Pallotiner Miſſton in Limburg g. d. Lahn,
ſo auch der Leitung der evangeliſchen Baſler Miſſion, ſein
tiefſtes Bedauern über die völkerrechtswidrige Behand-
lung ihrer Miſſionare durch Engländer und Franzoſen
in Kamerun ausgeſprochen und der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß ſie nach dem Kriege das Zerſtörte wieder
aufbauen und die Verbreitung der chriſtlichen Kultur
unter den Eingeborenen wird ſortſetzen können.

S Der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Max
von Jaunez, ein Sohn des durch den Kaiſer geadelten
letzten Präſidenten des verfloſſenen elſaß-lothringiſchen
Landesausſchuſſes Eduard von Jaunez aus Saargemünd,
wird durch Bekanntmachung des Bezirkskommandos in
der Saargemünder Zeitung als „ungausgebildeter Land
ſturmpflichtiger“ aufgefordert, ſich binnen einer Woche
beim Bezirkskommando zwecks Einſtellung zu melden.
Dr. Jaunez iſt verdächtig, ſich der Wehrpflicht
u entziehen er iſt zurzeit noch Mitglied des loth
ringiſchen Bezirkstages für den Kanton Rohrbach im
Kreiſe Saargemünd und vertrat die Stadt Metz in der
Zeit von 1903 bis 1906 im Reichstag. Er bezeichnete ſich
damals als konſervativ, ohne ſich jedoch der konſervativen
Fraktion anzuſchließen.

Zur Kartoffelverſorgung der Bevölkerung aus der
neuen Ernte äußert der Kriegsausſchuß der Konſumenten
intereſſen in einer Eingabe an den Staatsſekretär Dr.
Delbrück ſeine Wünſche. Er verlangt als Schutzmaßnahme,
da trotz der zu erwartenden vorzüglichen Ernte Preis
treibereien zu befürchten ſeien, die Feſtſeßung von Höchſt
preiſen. Der Zentner Kartoffeln ſoll ſich beim Verkauf
an die Verbraucher auf höchſtens 8,80 Mk. ſtellen dürfen,
Bei einem Verkauf von nur 10 Pfund Kartoffeln ſollen
Hchſtens 40 Pf. genommen werden dürfen. Die vom
Staatsſekretär Dr. Delbrück im Reichstag angedeuteten
Richtpreiſe nebſt einer begrenzten Spannung nach oben
und unten für beſtimmte Erzeugungsgebiete ſollen ſich
unter dieſen Preiſen bewegen. Die Preisunterſchiede für
die verſchiedenen Sorten müßte der Bundesrat beſtimmen.
Ferner legt der Ausſchuß Wert auf eine einwandfreie
Feſtſtellung der Kartoffelbeſtände und auf die e
der Enteignungsbefugnis an die Gemeinden.

Die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen hat in Tilſit
zu dem eigenartigen Zuſtande geführt, daß die Produ
Zenten die weitere Zufuhr von Kartoffeln, Butter und
Eiern verhindern wollen. In der Stadtverordnetenver-
ſammlung daſelbſt wurde betont, daß das Ausbleiben der
Zufuhr ſich zu einer öffentlichen Gefahr auszuwachſen
drohe; der nächſte Markttag werde eine große Kalamität
Zzeitigen. Jn einer ſpäteren Sitzung wird der Magiſtrat
Auskunft auf die Interpellation geben, dahingehend, ob
er in der Lage ſei, Mittel in Anwendung zu bringen
mit denen der Widerſta der Produzenten gen d
feſtgeſetzten Höchſtpreiſe und ge
Narktes gebrochen werden könne. Die ſofortige Beant-

wortung dieſer Anfrage hatte der Magiſtrat abgelehnt.
Frauzöſtſche Lügen. Die Norddeutſche Allgemeine

Zeitung ſchreibt: Der „Matin“ brachte vor einiger Zeit
eine Notiz, nach der der Wiener Kardinal Pfiffl
eine Unterſuchung über die von den Deutſchen
gegen belgiſche Prieſter verübten Gewalt
h

Her MNüßiggänger.
Roman von H. Courths-Mahler.

27. Fortſetzung.
Sein Ton tat ihr weh bis ins innerſte Herz.bettelte die Liebe um Erbarmen für a er

ſo elend, daß ſie nicht mehr ſprechen konnte. Da fiel ein
leiſer, harter Ton an ihr Ohr. Sie ſah auf. Er war fort.
Die Tür war hinter ihm ins Schloß gefallen. Unfähig,
ſich zu beherrſchen, brach ſie kraftlos zuſammen. Sie
wollte rufen, wollte verlangend die Hände nach ihm aus
ſtrecken. Es war ihr nicht möglich, ſich zu rühren. Der
Schreck hatte ſie willenlos gemacht wie ein Kind.

Mühſam richtete ſie ſich nach einer Weile auf und
taumelte ans Fenſter. Dort ging er langſam mit geſenktem
Haupte davon. Gleich darauf war er um die Ecke ver
n Sie ſtöhnte auf und brach von neuem zu

Leiſe

ammen.

„Herr, mein Gott, hilf mir!
mir das verlorene Vertrauen zurück oder laß mich ſterben“,
jammerte d leiſe
Alles Elend, aller Jammer war von friſchem wieder
in ihr wach geworden. Dazu kam nun noch, daß ſie ihn
wiedergeſehen hatte. Wie bleich und hager ſah er aus.
War es nicht ſchlecht von ihr, ihn leiden zu laſſen.War ſie nicht ſchlechter, grauſamer, als er en

Sie rang mit ſich ſelbſt, und die Liebe zu ihm bat und
flehte um Erbarmen. War es ihr aber nicht deutlich
genug zum Bewußtſein gekommen vorhin, daß ſich die
Erinnerung an jene Szene wie
zwiſchen ihnen aufbaute. ürde ſte es denn jemals ver
geſſen können?

Mehrere Tage verbrachte Reging ſo in einem jammer
vollen Zuſtande. Sie geſtand ſich nicht ein, daß ſie eine
heimliche Hoffnung hege, er werde wiederkehren oder ihr
irgend eine Nachricht ſenden. Voll Unruhe v ſie ſich
vor, wie elend und verzweifelt er ausgeſehen habe.

Und plötzlich kam ihr ein furchtbarer Gedanke. Fritz
hatte ihr in ſeinem letzten Briefe mit geſchrieben, er a
froh, daß Elaus ſein erſtes Werk vollendet habe. Es ſei
ganz unverkennbar, m er h überarbeitet habe und ſehr
aufgeregt und nervös ſei. ie, wenn er, in ſeiner Ver
zweiflung über ihr Verhalten, ſich zu einem Schritt hätte
hinreißen laſſen,
furchtbare
klar zu denken. Heiße Sorge um ſein Le
mit lähmendem Entſetzen
preisgegeben, war ſie faſſungslos in die Knie geſunken.
Sie wollte beten und konnte nicht. Mit ſelbſtquäleriſcherGenauigkeit rechnete ſie ſich aus, daß er ihr ſicher nach

er nie wieder gut zu machen war. Eine

en überfiel ſte

gen die Beſchiaung de

(Nachdruck verboten.)

Aber e war

Was ſoll ich tun?“ Gib

eine Scheidewand

ngſt ſtieg in ihr auf, und Man ſie unfähig

Heftigen Selbſtvorwürfen

r

he

tätigkeiten veranſtaltet habe. Dieſe Unterſuchung
habe „auf Grund authentiſcher Dokumente“ ergeben, daß
50 Prieſter getötet und mehr als zweihundert ſchwer miß
handelt worden ſeien; in jedem einzelnen Fall ſei die
Behandlung abſolut unwürdig geweſen. Nachdem dieſe
Meldung auch in die neutrale Preſſe Eingang gefunden
hat, erſcheint es angebracht, hiermit feſtzuſtellen, daß auf
eine Anfrage an zuſtändiger Stelle in Wien erklärt wurde,
Kardingl Pfilflhabe überhaupt nie eineſolche Unterſuchung veranſtaltet, und daß
ſomit die ganze Nachricht auf vollkommen freier Er
findung beruht.

Provinz und Amgegend.
Der e

a

Ge

5 Naumburg, 14. Sept.
richtsneubau iſt nun ſoweit vorgeſchritten,
geſtern das Rächt feſt gefeiert werden konnte. Das Ge
bäude befindet ſich an derſelben Stelle, auf der das alte
erbaut war und von wo es nach allen Richtungen hin ge
ſehen weren kann. Trotz des Krieges ſchreitet der Bau
rüſtig ſeiner Vollendung entgegen.

Gerbſtedt, 14. Sept. Am Freitag ging das Kutſch
wagengeſchirr des Gutspächters Dru de aus Heiligenthalguf der Chauſſee von Belleben nach Gerbftedt r n
olge Bruches eines Vorderrades kam das Geſchirr ins

anken, däs Pferd ſprang über den Chauſſeegraben, wo
bei die beiden Wageninſaſſen, der Hofmeiſter Karl Klaue
aus Heiligenthal und ein Monteur aus Halberſtadt,
vom Wagen ſtürzten. Klaue, welcher das Geſchirr lenkte,
ſchlug mit dem Kopf an einen Kirſchbaum, erlitt einen
Schädel und Genickbruch und war guf der Stelle
t o t; der Monteur, der vom Bahnhof Belleben abgeholt
worden war zur Reparatur von landwirtſchaftkichen
Maſchinen in Heiligenthal, erlitt bei dem Sturze mehrere
ſchwere Rippenbrüche und innere Verletzungen. Dem

nach iſt auch er ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

fCöthen, 14. Sept. Letzthin beſchloß der Gemeinde
rat in nichtöffentlicher Sitzung, der n in der Bildung
begriffenen Darlehnsgenoſſenſchaft für Hand
wer ker und Kleingewerbetreibende mit 20 Geſchäfts
anteilen beigzutreten Und der Genoſſenſchaft weiter noch
einen Teil des Vermögens der hieſigen Gräflich von
Brandenburgiſchen Darlehnskaſſe (etwa 20 000) zur Ver
fügung zu ſtellen. Dieſe Vermögensabzahlung konnte er
folgen, ohne die Darlehnskaſſe zu ſchädigem.

Eilenburg, 14. Sept.
ſetzung war hier Butterknappheit eingetreten.
Aber ſofort griff die ſtädtiſche Behörde ein und ſetzte ſich
mit einer auswärtigen Molkerei in Verbindung, um der
Störung auf dem hieſigen Buttermarkt beizeiten zu
ſteuern. Der Magiſtrat macht bekannt: Wir verkaufen
gute Molkereibutter, Pfund 1,90 Mark. Verkaufs ſtellen
ſind einige Bütterhan d unge t und de K
ſeinen ſämtlichen Verkaufsſtellen.

F Magdeburg, 14. Sept. n
reiſender Gewerbetreibender Deutſchlands alle möglichen
Schritte zur Abhaltung der diesjährigen Meſſe unter
nommen, erhielt er vom. Provinzialrat nachſtehende Ant
wort: „Auf die Eingabe, betreffend die e der
diesjährigen Magdeburger Meſſe, teile ich dem Verbande

n h
dieſem Zuſammentreffen geſchrieben hätte,
fähig geweſen wäre.

Sie fürchtete, wahnſinnig zu werden, und m ſich
auf, um an Fritz m depeſchieren. Mit zitternden Händen
riß ſie Hut und M
zum Ausgehen fertig.

Jn demſelben Augenblick klingelte es draußen. Sie
hielt den Atem an und ſah nach der Tür.

Die Wirtin brachte ihr gleich darauf einen Eilbrief.
Reging riß ihn ihr aus der Hand und öffnete ihn in
wilder Haſt.

Die alte Dame ſah mitleidig verwundert auf die
junge Frau. Daß pe einen ſchweren Kummer zu tragen
hatte, war ihr gewiß. Aber ſo verzweifelt und verängſtigt
wie jetzt, hatte ſie noch nie ausgeſehen.
ſie hinaus. Regina überflog den Brief,
Hartenſtein kam, mit langem Blick.

„Liebe Regina! Claus iſt ſeit einigen Tagen ſchwer
erkrankt. Er kam mit hohem Fieber von ſeinem ſen
bei Jhnen zurück. Nun ruft er Tag und Nacht ſehnſuchts
voll Jhren Namen. Bisher habe ich mit Sporleder ab
wechſelnd bei ihm gewacht. Nun verlangt aber der Arzt,
daß man Sie herbeirufe oder daß eine Diakoniſſin ſeine
Pflege übernimmt
Dienerſchaft, der etwas von Jhrem Zerwürfnis ahnt.
Die anderen glauben alle, Sie gebrauchen Jhres angeb
lich verletzten Fußes halber eine Kur. ute morgen
ſagte Sporleder zu mir: „Wenn die gnädige e wüßte,
wie krank der Herr iſt, ſie käme gewiß ſofort zurück.“
Reging, hat er recht? Der Schein läßt ſich nun nicht

Langſam
der von Fritz

länger aufrecht erhalten. Wenn der Mann ſo ſchwer er
krankt, gehört die Frau ins Haus. Liebe, teure Freundin,
das Schickſal zeigt Jhnen ſelbſt den Weg, wie Sie ſich
hierher zurückfinden ſollen. Wird Reging ihren Platz am
Krankenbett ihres Mannes einer Fremden überlaſſen?
d ſage: Auf Wiederſehen! Regina wird ſich ſelbſt treu
ſleiben. Jn Treue Jhr Fritz Hartenſtein.“

Als Reging geendet hakte, ging ſie hinaus, wie ſie
ging und ſtand. Sie klopfte bei ihrer Wirtin an.

„Jch muß ſofort nach Hauſe, mein Mann iſt erkrankt.
Jch laſſe alles ſtehen Und liegen, die Zimmer gehörennatürlich mir, wie wir verabredet haben. Hier ſt Geld

zur Vorausbezahlung“, ſagte ſie haſtig zu der alten Dame
und reichte ihr den Betrag für die Miete.

Ehe ſich die alte Frau von ihrem Erſtaunen erholt
hatte, war Regina verſchwunden. Sie eilte zum Bahn
hof. Der Zug war zum Abfahren fertig. Sie ſprang imletzten Moment h in ein Coupee und ließ ſich auf
atmend in die Polſter ſinken. Seit ſie Fritz Hartenſteins
Brief erhalten, war nur ein Gedanke in ihr wach „Er
iſt in Not du gehörſt an ſeine Seite.“ Alles andere
fiel als weſenlos von ihr ab. Was ſie fortgetrieben, von

Als Folge der Höchſtpreis

e die r. h neWanten und konnte von den 5

Nachdem der Reichsverband

Zeit. des
werbungen eingegangen, in der Hauptſache von Juriſten,

ergebenſt mit, daß auf Antrag des Königlichen Polizei

wenn er dazu

antel aus dem Schrank und machte ſich

ing

porlbeder iſt der einzige von der

Beilage „Rerſebhnrger Correſpondent
präſidenten der Ausfall der Meſſe im laufenden Jahre
vom Provinzialrate heute genehmigt worden iſt. Maß
gebend hierfür war insbeſondere der Umſtand, daß das
im Frieden regelmäßig nur ſchwach belegte Garniſon
lazarett am Domplatz jetzt voll, und zwar zum Teil mitSchwerkranken, belegt i für die der mit der e unver
hre verbundene Lärm geſundheitsſchädlich ſein
würde.

Gotha, 14. Sept. Die Stadtverordneten erklärten
ſich gegen eine Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
Lebensgtittel, ſo lange dieſe nicht über ein größeres Wirt
ſchaftsgebiet feſtgeſezt würden. Für den ſtädtiſchen Hilfs
ausſchuß wurden wieder 100 000 Mark zu Kriegsunter
ſtützungen bewilligt; bisher wurden einſchließlich des
Reichszuſchuſſes von 53 382,67 Mark etwa 300 060 Mark
verbraucht. Der vor einiger Zeit gefaßte Beſchluß, zur
Befreiung von Einquartierungslaſten noch Baracken zu
bauen, wurde wieder aufgehoben.

Gera, 14. Sept. Die Abgabe der ſtädtiſchen
Fleiſchwaren ſoll künftig nur gegen Vorzeigung und
de e der Brotkarten erfolgen da an derbilligen Kaufgelegenheit auch Auswärtige beteiligen.

Jenga, 14 Sept. Die Städte des Großherzog
tums Sachſen ſind, nachdem die Staatsregierung den
kommunalen Verwaltungen die Regelung der Nahrungs
mittelangelegenheit überwieſen hat, in einer Beratung
dahin übereingekommen daß für das Großher m z weZentralſtellen errichtet werden ſollen Die
eine Zentralſtelle mit dem Sitz in Apolda hat die Auf
e die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe und eine größere

leichmäßigkeit in der Preisgeſtaltung der Nahrungsmittel
herbeizuführen; die andere dagegen hat den Zweck des
gemeinſamen Bezuges und Uberweiſung von Nahrungs
mitteln aller Art für die größeren Städte des Groß
hergogtums. Dieſe Warenbezugsſtelle wird in Jen a ver
waltet. Aniverſitätsprofeſſor Dr. Rauch wird dieſe leiten

F. Exfurt, 18. Sopr. Im Beruf sd lich vernn-
gläückt iſt der in Gotha ſtationierte Bahnmeiſterdiätar
Heinrich Teiwes aus Arzholzen bei Braunſchweig.
Als er in der Nähe der Station Wandersleben die Strecke
beging, wurde er vom Schnellzug überfahren und ſo
ſort getötet

Hildburghauſen, 14. Sept. Auf der Werrabahn wird
vom 1. k. M. an in allen Perſonenzügen die 1. Wagenklaſſe
wegfallen.

Schleiz, 14. Sept. Für die oberländiſchen Landge
meinden hat das e Landratsamt zu Schlei
folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: für 1 Pfund Landbutter
1,50 Mark, für 1 Pfund Molkereibutter 1,80 Mark und
für ein Landei 12. Pfg. Wo niedrige Preiſe üblich waren,
wird deren Beibehaltung erwartek.

Gräfenroda, 14. Sept. Beim Aufſtellen einer Frik
tionspreſſe in der neuen n von W e hier ge

werden. Die Maſchine ſchlug um u
efler auf der Stelle.

Frankenhauſen, 14. Sept. Am die 1. Bürgermeiſter
ſtelle hier, die Anfang Dezember infolge Ablaufs der Amts

bisherigen Jnhabers frei wird, ſind 40 Be

dann von Staatsrechtlern, Polytechnikern und Ver
S waltungsbeamten.

ihm ferngehalten hatte es kam nicht auf gegen die
heiße Angſt um ſein geliebtes Leben.

Mit klopfenden Pulſen fuhr ſie dahin. Eine Station
nach der anderen blieb zurück. Jetzt nur noch zwei nur
eine und nun war ſie am Ziel.

Lehrter Bahnhof.
Sie ſtieg aus, haſtete am Schaffner vorbei und durch

den Ausgang, warf ſich in einen Taxameter und fuhr
nach Hauſe.

Nach Hauſe!
Sporleder empfing. ſie mit wirklicher Freude
„Wie geht es?“ fragte ſie leiſe
„Das Fieber iſt beider wieder geſtiegen, der n

Herr iſt nicht zu beruhigen und verlangt Tag. und Nacht
nach der gnädigen Frau. Nun wird es ſchon beſſer
werden.

Sie ſchritt an ſeiner Seite die Treppe hinguf. Wäh
rend ſie dabei Hut und Mantel ablegte, fragte a na
den ärztliche Verordnungen. Er berichtete gewiſſenhaft

„Wer iſt jetzt bei meinem Manne?“
„Herr Hartenſtein.“
Reging winkte Sporleder vor der Tür zum Kranken

zimmer, zurückzubleiben, und trat leiſe ein.
Fritz Hartenſtein ſaß am Bett des Freundes und er

hob bei ihrem Eintritt mit freudiger Miene
„Jch wußte es, Regina, und habe Sie erwartet. Seit

zwei Stunden wußte ich meinen Brief in Jhrer Hand, und
daß Sie nur kurze Zeit zur überbegung brauchen, war mir
gewiß,“ ſagte er leiſe und küßte ihr die Hand.

Sie ſahen ſich in die Augen wie zwei, die ſich einander
in herzlicher Freundſchaft zugetan ſind.

egind trat nun zu Claus heran. Er wälzte ſich un
ruhig hin und her, und ſtieß halblaute, unverſtändliche
Woörke hervor. Klar und deutlich kam nur wieder und
wieder ihr Name in den zärtlichſten Ausdrücken über
ſeine Lippen.

Sie legte leiſe ihre kühle Hand auf ſeine Stirn. Da
ſeufzte er auf, als fühle er, wem dieſe Hand gehöre.

„Regina.
Fritz verließ leiſe das Zimmer und ſie war mit ihrem

Kranken allein. Sie beugte ſich über ihn und ſah in ſein
gerötetes Geſicht.

Vergeſſen war alles, was trennend zwiſchen ihnen
lag, nur die Liebe zu ihm blieb zurück.

Leiſe faßte ſie ſeine unruhig zuckende Hand und
ſtreichelte ſie ſanft. Wie ein Lauſchen flog es über ſeinGeſicht.

„Regina?“
„Ja, mein Claus, ich bin bei dir,“ ſagte ſie klar und

deutlicheutlich (Fortſetzung folgt.)



Eamburg, 14. Sept. An dem ſteilen Felſen des Turm
berges wollte der ſtädtiſche Arbeiter Eiſenſchmidt wilde
Jpfel pflücken, dabei glttt er aus und ſtürzte auf die Mühlftraße
herab, wo er beſinnungslos liegen blieb. Der 60 jährige Mann,
welcher in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht wurde, hat an

innere Verletzungen erlitten.
Leipzig, 14. Sept. Auf dem Neubau Ecke Salomon

und Dresdener Straße wurde ein Maſſengrab bloß-
gelegt, in welchem u. a. fünf Menſchenköpfe, drei
Sbelette, ſowie ein Geldbeutel mit noch feſtzuſtellendem
Jnhalt gefunden wurden. Die Skelette uſw. dürften aus
den Tagen der Völkerſchlacht herrühren.

Leipzig, 13. Sept. Als am Sonntagnachmittag auf
dem Flugplatze Mockau ein Klempner einen entleerren
Gasbehälter löten wollte, explodierte dieſer plötzlich
infolge von Benzingaſen, die ſich entwickelt hatten. Der
Mann wurde etwa h Meter weit weggeſchleudert. Er
erlitt eine ſchwere Bruſtquetſchung, ſowie ſchwere Brand
wunden im Geſicht. Auf dem Transporte nach dem
Krankenhauſe verſtarb der Verunglückte.

Merseburg uncl Amgegend.
15. September.

Auszeichnungen. Das Eiſerne Kreuz 2. h ex
hielt der Leutnant Guſtav Becker von hier im Land
wehrJnfanterie Regiment Nr. 81 für hervorragende
Tapferkeit auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze. Dieſelbe
Auszeichnung bekam der Gefreite der Landwehr im Reſ.

nfanterie Regiment Nr. 66 Max Doſt bebe für einen
chwierigen und mit großem Mut ausgeführten Pa
trouillengang in Frankreich. Derſelbe iſt Mitglied des
Al einen Turnvereins hierſelbſt. Ebenfalls mit dem
Eiſernen Kreuze ausgezeichnet wurde geräde an ſeinem
21. Geburtstage der im Oſten mitkämpfende Musketier
Alfred Wirth von hier.

8. Thür. Jnfanterie Regiment Nr. 153 Am 1C.
September 1915 ſind mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet worden Viezefeldwebel Plietzſch; die Unteroffi
ziere Wappler, Mäder, Makebrandt, Seibike, Fritzſche; die
Gefreiten Sack, Ehrling, Gleiß, Pfeiffer, Schulze I, Müller,
Präßler, Hennig, Fänger, Kreſſe, Kratzſch, Amling, Rödiger,
Bergner die Musketiere Luers, Staude, Quinque, Weber,
Budde, König, Schulze II, Held, Binder, Lantz, Weiland,
Müller IX.,, Straube; die Reſerviſten Schwarzmüller, Springe
feld, Beyer, Schiemenz, Rudolf, Heller, Vogel, Stöhr, Frahnert;
die Erſ. Reſerviſten Vollmar und Jacob die Wehrmänner
Schüler und Thomaß die Freiwilligen Breckan, Kahnt und
Sommer und der Horniſt Schumann.

Nachmuſterung der dauernd Dienſtunbrauchbaren.

Zur Be hebung von Zweifeln wird amtlich
folgendes mitgeteilt: Von dem Geſetz vom 4. September
1915 werden alle Wehr pflichtigen betroffen, die
am 8. September 1870 oder ſpäter geboren ſind. Es
haben ſich zu melden. a) Beim zuſtändigen

e dir kommand o Alle ehemaligen Anteroffiziere

verhältnis ausgeſchieden (ausgemuſtert) ſind, alle wäh
rend der Zugehörigkeit zur Erſatzreſerve im
Frieden bezw. bei den Kriegserſatzgeſchäften als dauernd
untauglich Befundenen bezw. Ausgemuſterten, alle ehe
maligen Unteroffiziere und Mannſchaften, die nach min
deſtens einjähriger (Einjährig Freiwillige nach neun
monatiger) aktiver Dienſtzeit als dauernd ganzinvalide
oder als dauernd garniſondienſtunfähig entlaſſen und aus
jedem Militärverhältnis ausgeſchieden ſind, und endlich,
alle militäriſch ausgebildeten Landſturmpflichtigen, die
während des mobilen Verhältniſſes von den Truppen
teilen uſw. als dauernd garniſondienſtunfähig ent
laſſen bezw. beim Kriegs-Erſatz-Geſchäft als dauernd un
tauglich ausgemuſtert worden ſind. Die in den Jahren
1914/15 im Kriege, d. h. beim Feldheere Beſchädigten und
infolgedeſſen als dauernd dienſtunbrauchbar Entlaſſenen
müſſen ſich zwar melden, bleiben aber von
der Nachmuſterung vorläufig befreit. Bei
der Ortsbehörde: Alle übrigen als dauernd un
tauglich befundenen Wehrpflichtigen einſchließlich der
beim Kriegs-Erſatz- Geſchäft uusgemuſterten Landſturm
pflichtigen. Von der Meldung befreit ſind einzig
und allein die Wehrpflichtigen, die das
militärpflichtige Alter noch nicht erreicht
haben, d h. die im Jahre 1896 und ſpäter geboren ſind.

Verkauf von Pferden. Die Landwirtſchaftskammer
zu Halle hat für Sonnabend den 18. d. M., vormittags
10 Uhr, in Halle auf dem ſtädtiſchen Viehhofe einen Ver
kauf von 40 Stück vorwiegend belgiſchen Pferden ange
ſetzt, auf den Jntereſſenten noch beſonders aufmerkſam
gemacht werden.

Einlöſung der Kriegsanleihen- Zinsſcheine bei der
Poſt. Zur Erleichterung der Einlöſung der Zinsſcheine der
Kriegsanleihen ſind die ReichsPoſtanſtalten angewieſen worden,
die Zinsſcheine der Reichskriegsanleihen künftig zunächſt
verſuchsweiſe in Zahlung zu nehmen oder gegen ar um
zutauſchen. Die am 1. Oktober fälligen Zinsſcheine der erſten
Kriegsanleihe werden bereits vom 2. September ab eingelöſt.
Hierdurch wird hoffentlich allen denen, die bisher wegen Schwie
rigkeit der Einlöſung der Zinsſcheine von der Zeichnung auf die
dritte Kriegsanleihe abſahen, der Entſchluß zum Zeichnen er
leichtert werden. Die Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe
werden noch bis zum 22. September, mittags 1 Uhr, bei allen
Poſtämtern entgegengenommen.

Die Petroleumverſorgung im nächſten Winter.
Der oft offiziös bediente „Polit. Tagesdienſt“ ſchreibt Das
Wiederaufleben der galiziſchen Petroleuminduſtrie nach Befrei
ung des Landes von der ruſſiſchen Beſetzung hat in den Kreiſen
der Verbraucher anſcheinend vielfach die Hoffnung erweckt, daß
im kommenden Winter unſere Petroleumverſorgung ohne be
ſondere Schwierigkeiten vonſtatten gehen wird. Dabei wird
aber überſehen, daß die jetzt gänzlich fehlende überſeeiſche Ein
n für die Deckung des deutſchen Markes eine viel größere

olle ſpielt, wie die Einfuhr aus Galizien. Legt man das Jahr
1913 zugrunde ſo beträgt unſere Einfuhr an Petroleum aus
Oſterreich und Rumänien zuſammen I 5 Millionen dz, dagegen
aus Amererika 5,7 Mill. Galizien und Rumänien decken mit
hin nur etwa ein JFünftel unſeres Bedarfs, während 4 Fünftel

ferde

Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, die
dauernd. garniſondienſtunfäähig aus jedem Militär

vom Aberſee kommen. Dieſes Verhältnis gibt alſs einen ziem
lich zuverläſſtgen Maßſtab, wie ſich im kommenden Winter die

Lage unſeres Petroleumarktes geſtalten wird. Es wird daher
in möglichſt weitem Umfang für Erſatz geſorgt werden müſſen.

Zu dieſem Zweck hat das preußiſche Handelsminiſterium eine
ſcheinend außer einer Verſtauchung des Rückgrates ſchwere beſondere Geſellſchaft ins Leben gerufen, deren Aufgabe es iſt,

dem Spiritusglühlicht eine weitgehende Verwendung zu ſichern.
Dies ſoll in erſter Linie durch Beſchaffung preiswerter Brenner
erreicht werden, die für vorhandene Beleuchtungskörper benutzt
werden können. Da wir vorausſichtlich eine ſehr gute Kartoffel
ernte haben werden, dürfte an Brennſpiritus im nächſten Winter

kein Mangel ſein. Alle Behörden, die ſonſt Petroleum für Be
leuchtungszwecke verwenden, werden von dem Gasglühlicht aus
giebigen Gebrauch machen, um den Vorrat für die Verbraucher
zu entlaſten. Es iſt Vorſorge getroffen, daß fürinduſtrielle
Zwecke und für Heima rbeiter, denen andere Beleuchtungs
mittel nicht zur Verfügung ſtehen, Petroleum in guten Mengen
bereitgeſtellt werden kann. Es hat ſich übrigens herausgeſtellt,
daß eine ganze Reihe von Gemeinden ſich zum Teil in ziemlich
erheblichem Umfange mit Petroleum verſorgt haben. An den
von der zuſtändigen Stelle feſtgeſetzten Höchſtpreiſen wird
während der Wintermonate unter allen Umſtänden feſt

ehalten werden. Genehmigungen für Verkäufe zu höheren
Preiſen werden nicht mehr erteilt.

Lehrgang für Jugendpflege und militäriſche Vor
bildung der Jugend. Die Königl. Regierung zu Merſeburg
veranſtaltet zur Ausbildung von Führern und Helfern in
Naumburg vom 23. 25. September einen Lehrgang
für „Jugendpflege und militäriſche Vorbildung der Jugend für
die Kreiſe Naumburg Cölleda Querfurt Weißenfels Zeitz
und die Stadtkreiſe Naumburg, Weißenfels und Zeitz. Vor
träge werden halten Oberlehrer Hemprich Merſeburg, Haupt
mann Dr. Hirſch Halle, Generalmajor Rüder-Naumburg,
Kreisarzt Dr. Bundt- Halle. Jn den Nachmittagsſtunden
werden praktiſche Ubungen im Gelände ausgeführt, wovon die
eine das Angriffsgefecht einer Jägerkompagnie (Führer Leut
nant de Reſ. Koch) vorſtellt. Bis jetzt haben ſich 90 Teilnehmer
gemeldet.

Der Landwirtſchaftsminiſter für die militäriſche
Vorbereitung der Jugend. Mit den Übungen zur miltäri
ſchen Vorbereitung der Jugend beſchäftigt ſich eine beſondere
Verfügung des Landwirtſchaftsminiſters an die Regierungs
präſidenten. Der Miniſter weiſt daraufhin, daß zur Jugend-
pflege auch dieſe Ubungen gehören. Er erklärt ſich für die
ländlichen Jortbildungsſchulen damit einverſtanden,
daß in geeigneten Fällen während des Krieges der eigentliche
Fortbildungsſchulunterricht für die Schüler über 16 Jahre
bis auf 2 Stunden wöchentlich beſchränkt wird. Die Übungen
können lehrplanmäßig an die Stelle der freigewordenen Stun
den geſetzt werden. Unter Umſtänden ſoll auch der theoretiſche
Unterricht in den Lehrplan aufgenommen werden, der zur
militäriſchen Vorbereitung gehört. Den Regierungspräſidenten
wird anheim geſtellt, auf eine entſprechende Anderung der Lehr

pläne durch die Schulvorſtände hinzuwicken und ſich die Be
ſchlüſſe der Schulvorſtände vorlegen zu laſſen.

Feldpoſtſendungen (Päckchen) mit friſchem Obſt,
Butter, Honig, Eiern, Marmelade uſw. müſſen ſo dauerhaft
verpackt ſein, daß der Jnhalt vor Verluſt und Beſchädigung
geſchützt iſt und daß im Falle der Beſchädigung andere Sen
e en nicht in Mitleidenſchaft gezogen werden. Trotz wieder

0

gehörige Beachtung, nach wie vor müſſen zahlreiche Päckchen
mit Lebensmitteln genannter Art infolge ungenügender Ver
packung von der Weiterbeförderung ausgeſchloſſen werden.
Viele Pappkäſtchen können den Einflüſſen von außen (Druck,
Stoß, Reibung) während der Beſörderung nicht ſtandhalten,
ſie werden in den Briefſäcken zerquetſcht, zerreißen oder löſen
ſich auf, ſo daß der Jnhalt zerbricht, herausfällt oder herausläuft
und die ganze Sendung wertlos wird. Jriſches weiches
Obſt (Birnen, Pflaumen, Pfirſiche, Weintrauben), ebenſo
rohe Eier ſind am beſten überhaupt nichts ins Feld zu
ſchicken; die Möglichkeit, ſolche Genußmittel widerſtandsfähig
zu verpacken, wird meiſt ſchon an der Rückſicht ſcheitern, die auf
das Geſamtgewicht der Sendung zu rechnen iſt. Honig und
andere flüſſige halbflüſſige odec leicht ſchmelzbare
Genußmittel dürfen nur in Blechbehältern mit ſeſt ſchlie
ßenden Decke ln verſandt werden. Blechbüchſen mit Druck
verſchluß ſind, wie die Erfahrung gelehrt hat, ungeeignet, weil
die Beckel während der Beförderung leicht aufſpringen. Hart
papierdoſen mit Marmeladen dürfen nicht loſe verſchickt werden,
weil ſie gegen Druck und Stoß nicht genügend wiederſtandsfähig
ſind und an den Deckelnähten Feuchtigkeit durchlaſſen. Der
artige Hartpapierdoſen mit Marmeladen müſſen in gut ver
ſchnürten Pappkäſtchen mit Wellpapiereinlagen verpackt und
verſchickt werden. Wenn Oelpapier als Umhüllung einer
Feldpoſtſendung verſandt wird, ſo darf die Aufſchrift nicht auf
die Umhüllung aufgeklebt werden, ſondern iſt auf ihr ungeachtet
der ſich dabei etwa ergebenden Schwierigkeiten mit Tinte
niederzuſchreiben. Aufgeklebte Aufſchriften haften auf Olpapier
erfahrungsgemäß nur ſelten feſt genug, in den weitaus meiſten
Fällen fallen ſie ab. Wenn ſie nicht wieder aufgefunden werden
können, werden die Sendungen herrenlos. Vielfach iſt es auch
nicht möglich, abgefallene Aufſchriften mit den richtigen Sen
dungen wieder zu vereinigen. Mit den gewöhnlich verwendeten
Klebſtoffen können auch Aufſchriſtzettel auf Blech nicht dauer
haft befeſtigt werden. Es empfiehlt ſich daher, Blechdoſen mit
feſtem Papier zu umhüllen und gut zu verſchaüren. Die Poſt
anſtalten ſind angewieſen, alle Jeldpoſtſendungen, deren Ver
packung den Erforderniſſen der Sicherheit nicht entſpricht, von
der Annahme und Beförderung unbedingt auszuſchließen.

Vom Eiſenbahnverkehr. Zu dem bereits beſtehen
den Mangel an gedeckten Wagen auf den preußiſcheheſſi
ſchen Staatsbahnen iſt nunmehr ein ſolcher von denen
offener Gattung in jüngſter Zeit noch hinzuge-
treten. Wagen, die am Tage vorher bis vormiktags
11 Uhr nicht bei der Güter- bezw. Eil-Güterabfertigung
für den nächſten Arbeitstag beſtellt ſind, werden nicht
mehr berückſichtigt. Die Eilgüterabfertigungen übernehmen
auch keine Gewähr für eine rechtzeitige Geſtellung von
Wagen für Vieh, ſofern ſie nicht am Tage zuvor ange
meldet ſind.

Sammelt alle Früchte! In dieſem Jahre dürfte
keine Frucht vom Baume, keine Beere im Walde verächt
lich fortgeworfen, ſondern vielmehr geſammelt werden.
Die Zenkraleinkaufsgefellſchaft in Berlin W. 8, Behm
ſtraße 21, Abteilung Fruchtverwertung, fordert zum Sam-
meln von Obſt, Wildfrüchten, Eicheln, Kaſtanien, Buch
eckern, Lindenſamen und Sonnenblumenkernen auf und
verſendet auf Wunſch gern eine Anleitung über Sorten,
Preiſe, Beſchaffenheit der Früchte und Verſand derſelben.

Abgabe von Weizengries. Dem Magiſtrat der
Stadt Merſeburg iſt ſeitens der Zentraleinkaufsgenoſſen
ſchaft eine Quantität Weizengries zur Verwendung
für Kranke und Kinder zur Verfügung geſtellt worden.
Derſelbe iſt in den in heutiger Nummer bekannt gemachten

ſind.

Verkaufsſtellen zu beziehen, kann aber nur in kleine
ren Poſten zum Preiſe von 45 Pf. für das Pfund ab
gegeben werden. Außerdem erfolgt die Abgabe nur zur
Verwendung für Kranke und Kinder.

Übernahme von Pfleglingen. Jn heutiger Nummer
veröffentlicht der hieſige Magiſtrat eine e
laut welcher unſere Einwohnerſchaft gebeten wird,
Elternſtelle für Kinder zu übernehmen, deren Väter
im Felde ſtehen und deren Mütter erkrankt oder verſtorben

i Bei der bekannten Opferfreudigkeit der Bürger
ſchaft wird dieſe Bitte jedenfalls nicht unerhört verhallen,
iſt es doch ein edles Werk, die armen ehe in ſichere
Obhut zu nehmen und Elternſtelle an denſelben zu ver
treten. Alle diejenigen, die bereit ſind, einen derartigen
Pflegling zu übernehmen, werden gebeten, dies ſchriftlich
oder mündlich Herrn Stadtrat Barth, oder im Mi
litärburegu, Rathaus 1 Treppe, anzumelden. Hilfe
tut dringend not.

Verein für Heimatkunde. Lichtbildervor
trag. Der Verein für Heimatkunde wird ſeine Vor
tragsabende nach der Sommerpauſe mit einem großen
Lichtbildervortrage am 27. September eröffnen. Der
Königliche Landmeſſer Herr Eſchenhagen wird über
deutſche Wehrbauten und Burgen des Mittelalters im
Gegenſatz zu den neuzeitlichen Kampfesmitteln des gegen
wärtigen Krieges ſprechen und ſeine Worte durch Licht
bilder erläutern. Wer einmal den Genuß hatte, Herrn
Eſchenhagens Bilder in früheren Vorträgen zu ſchauen,
wird mit Freude daran zurückdenken. Ahnlichen Genuß
verſpricht ſeine neue Arbeit. Der Verein veranſtaltet den
Abend in Verbindung mit dem Mobilmachungsausſchuß
vom Roten Kreuz, dem auch zum Beſten unſerer Krieger
der Ertrag zufließen wird. Weiteres wird ſpäter durch
einen kleinen Aufſatz und durch Anzeigen in dieſem Blatt
bekannt gegeben.

Aus dem Arbeitshaus entwichen iſt geſtern der
Böttcher Wengler von hier. Derſelbe wurde in der
Nähe des hieſigen Gefangenenlagers heute wieder auf
gegriffen und durch Wachtmannſchaften der hieſigen Po
lizeibehörde übergeben.

Eingefangen. Der in der Nacht vom 12. zum 13. Sep
tember vom Arbeitskommando der Geſellſchaft A. E. G. Kraft
werße „Holpa,“ Zſchornewitz, entwichene franz. Kriegsgefangene
Auguſte Matin, Gef.Nr. 1630, Soldat, iſt wieder ergriffen
worden.

Fußballſport. Das vergangenen Sonntag im Au
garten ausgetragene Wettſpiel „V. f. B. II“ gegen H. J. C.
„Sportfreunde II endete 1.1 unentſchieden. Jn Halle gewann
„B. f. B. I gegen „H. F-C. v. 1896“ 2: 1, Halbzeit 0:0.

Vom Wochenmarkte. Die Marktpreiſe waren, wie
immer in den letzten Wochen, hohe. Für ein Stück
Landbutter Pfund) wurde der Preis von 1 Mk.
bis 1,10 Mk. bezahlt, während das Mandel Eier 2,20 Mk.
koſtete. Kartoffeln, die im ſonſtigen Handel jetzt
bereits mit 8,75-4 Mk. der Zentner abgegeben werden,
ſtanden im Preiſe von 5—5,50 Mk. Gemüſe und Obſt
mußten ebenfalls teuer bezahlt werden. Auf dem Ferkel
markte waren 30 Schweine angefahren, das Paar der
ſelben wurde für 25-40 Mk. abgegeben. Der Markt

gen nie n werden. Tr verkehr war rege, ließ aber im Ankauf viel zu wünſchenlter Hinweiſe finden dieſe Erſorderniſſe noch immer nicht die übrig ee WeSchkopau, 13. Sept. Kaum ſind die letzten Garben
der diesjährigen Ernte unter Dach und Fach gebracht oder
in Diemen gefahren, ſo geht es ſchon wieder an die Be
ſtellung der Felder für die kommende Ernte. Zu
erſt kommt die Wintergerſte zur Ausſaat. Die Winter
erſte hat ſich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren hierhen verſchafft und meiſt auch befriedigende Reſultate

gezeitigk. Mit dieſer Ausſaat beginnt die e
Herbſtbeſtellung der Felder. Die Zugvögel ſammeln
ſich und halten ihre Flugübungen zur fernen Reiſe nach
dem Süden ab. Beſonders am frühen Morgen ſitzen ſie
wie die Perlen einer Schnux aufgereiht dicht beieinander,
als wollten ſie den Weg ihrer weiten Reiſe beſprechen.
Die meiſten Vögel ſuchen den Süden Europas auf; am
weiteſten fliegen Störche, Kraniche, Reiher und Schwal-
ben, die bis an die Nilquellen ziehen. Jn großen Scharen
fliegen ſie fort, aber nur ein Teil davon kehrt im Früh
jahr zu uns zurück, da viele der Mordgier der Menſchen
zum Opfer fallen.

v. Schkopau, 12. Sept. Die Obſternte iſt in dieſem
Jahre befriedigend; recht reichen Ertrag zeigen die zei
kigen Birnen und Apfel; leider geht ein großer Teil der
Ernte durch das viele Ungeziefer, wie Weſpen, Obſtmaden,
Ohrwürmer und auch Bienen verloren. Merkwürdiger-
weiſe zeigen die Pflaumen ſtellenweiſe reichen Behang,
ſtellenweiſe aber auch einen ſehr ſchwachen.

w. Günthersdorf, 14. Sept. Lehrer Heidellberg von
hier geht in einigen Tagen nach Rumänien, um künftig an
einer deutſchen Schule in Bukareſt zu wirken und ſich der deut
ſchen Jugend dort anzunehmen. Lehrer Heidellberg hatte ſich
ſchon hier in der Jugendpflege verdient gemacht, ſo daß ſein
Scheiden allgemein bedauert wird.

w. Kleinliebenan, 14. Sept. Auf dem hiefigen Ritter
gute ſind eine Anzahl gefangene Ruſſen aus dem Gefangenen
lager eingetroffen, um hier bei den land wirtſchaftlichen Herbſt
arbeiten Verwendung zu finden. Ein ſeltener Genuß wurde
den Bewohnern unſeres Ortchens vor einigen Tagen geboten.
Zwei Kompagnien der Leipziger Garniſon hatten im Knotſchen
Gaſthofe Raſt gemacht und zum Dank für die erwieſene Gaſt
freundſchaft konzertierte die Militärkapelle im Gaſthofsgarten.

Den Tod fürs Vaterland ſtarb der Sohn des Maurers Löwe
hierſelbſt. Der Tapfere gehörte einer Telegraphenabteilung an
und wurde in Ausübung ſeines Dienſtes von einer feindlichen
Granate getroffen. Ehre ſeinem Andenken

g. Lochau, 13. Sept. Der za. 48 Morgen umfaſſende
Rittergutsplan mit dem trocken gelegten Teichge
lände, der ſüdöſtlich vom Tagebau der Grube „Hermine
Henriette 2“ gelegen iſt, wurde von der Grubenverwaltung
als Kohlenfeld angekauft. Frau Kantor Schröder,welche in hieſiger Schule den Handarbeitsunterricht lei
tete, gibt am I. Oktober d. J. aus Geſundheitsrückſichten
ihre Lehrtätigkeit auf. Auf

ug. Dieskaun, 13. Sept. eine ununterbrochene
40fährige Tätigkeit guf dem Rittergute des Herrn
Kammerherrn von Bülow hier kann der in allen land
wirtſchaftlichen Arbeiten erfahrene Arbeiter Karl Gräfe
aus Döllnitz am 19. September d. J. zurückblicken. Das
Wohlwollen und das Vertrauen ſeiner Gutsherrſchaft
und Vorgeſetzten hat ſich der treue Arbeiter in reichem
Maße erworben und genießt auch bei ſeinen Mitarbeitern

J und Beliebtheit. eg. Burgliebenau, 13. Sept. Die hieſigen Auewieſen,
ſowie verſchiedene Walddiſtrikte zeitigen in dieſem Jahre
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ſepigen Fleiſchteuerung und als Grſatz von Fleiſchnahrungſind daher Pilze eine geſuchte Ware, ſo daß das Sammeln

eine a Menge von eßbaren Pilzen. Bei der
i

derſelben fleißig und r wie nie zuvor betrieben wird.
Der Preis hat ſich gegen früher erheblich geſteigert, indemu doppelt und dreifach teurer hesanlt werden gegen

on
Dem hieſigen Gutsbeſitzer Emil

Mücheln und Umgebung.
15. September.

z Querfurt, 14. Sept. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
wurde dem Hauptmann Hermann Handt, Sohn des
verſtorbenen Rittergutsbeſtzers Otto Handt aus Ober
farnſtedt, verliehen. Hauptmann Handt iſt verwundet
und befindet ſich zurzeit in einem Berliner Lazarett.
Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe wurde dem Vizefeldwebel
Franz Berger von hier, der bis vor Kriegsausbruch
als Bierfahrer bei der Huerfurter Niederlage der Halle
ſchen Aktien-Bierbrauerei tätig war, verliehen.

Von der Unſtrut, 14. Sept. Obgleich man in der
vergangenen Woche allgemein erwartet hatte, daß ſich das
Marktgeſchäft in Obſt und Gemüſe etwas heben würde,
ſah man ſich darin getäuſcht. Der Markt war überall
reichlich beſchickt, aber die Waren mußten zu großen Teilen
eingeſtellt werden. Es wurden bezahlt für 50 Kilo Kar
toffeln 4,50 bis 5,50 Mk., Mäuschen 6 Mk.

das Eiſerne Kreuz.

Wetterwarte.
W. V. vom 16.9.: Ziemlich heiter, meiſt trocken, Nacht kühl,

Tag etwas wärmer. 17. 9.: Trübung, Temperatur-Anderung
nicht weſentlich, ſpäter Regen.

Gerichtsverhandllungen.
Halle, 18. Sept. Ein äußerſt geſchickter Ausbrecher

aus Zuchthäuſern und Gefängniſſen ſcheint der häufig
vorbeſtrafte Einbrecher Jack zu ſein. Jn dieſem Jahre
brach er aus dem ſächſiſchen Züchthaus zu Waldheim aus
und ging nach Leipzig. Hier wollte er ſich Papiere ver
ſchaffen, um nach Oſterreich gehen zu können. Da ihm
aber das nötige Reiſegeld fehlte, hoffte er ſich dieſes durch
einen Betrug in Merſeburg verſchaffen zu können.
Er, wurde jedöch verhaftet und dem Merſeburger Unter
ſuchungsgefängnis zugeſührt. J. wurde kurze Zeit nach
ſeiner Einlieſerung, als ſein Vorgänger entlaſſen wurde,
Kalfaktor (Gefangene, die mit Reinigungsarbeiten, Eſſen
holen uſw. beſchäftigt werden und ziemliche Freiheit
haben). J. zeigte ſich auch ſehr willig und erledigte alle
ihm aufgetragenen Arbeiten zur vollen Zufriedenheit.
Ber Gefangenenaufſeher Müller war erſt kurze Zeit im
Dienſt, den er ohne jede weitere Vorbildung angetreten
hatte. Er war durch die Zeit ufte des Krieges zu die

tktiſche ahrung bran
e gekommen. J. wurde von M. ſehr anſtändig

handelt, was dieſer mit ſchnödem Undank lohnte. Eines
ſchönen Tages war J. verſchwunden und hatte dieſe Flucht
auf einem für unmöglich gehaltenen Wege vollbracht.
Durch einen Zufall war er im Beſitz einer eiſernen Stange
e die er, als er noch in der Zelle arbeitete, zum
Anfertigen der Teppiche brauchte. Außerdem hatte er

ſich aus dem Holzſchuppen eine Bruſtleier und eine kleine
Säge verſchafft. Seine Sachen hatte er ſich vom Boden
heruntergeholt, als er dort die Wäſche zum Trocknen auf
gehängt hatte. Als der Gefangenenaufſeher M. eines
Abends etwas in der Stadt zu erledigen hatte, nützte J.
die günſtige Gelegenheit und zerſprengte mit Hilfe der
eiſernen Stange den gußeiſernen Deckel ſeines Zellen
kloſetts. Dann zwängte ſich J., der ſehr ſchmächtig iſt,
durch den ſchmalen und gekrümmt verlaufenden Kloſett
ſchacht, trat von innen die nach der Kellertreppe führende
Schachttür auf und ging nach einer Tür, die zu dem Hofe
der Frauenabteilung führte und doppelt verſchloſſen war.
Durch einen Zufall ſteckte der Schlüſſel darin, er war
eingeroſtet und nicht mehr entfernt worden. J. brauchte
nur noch mit der Bruſtleier die Schrauben zu dem
Stangenverſchluß zu löſen und befand ſich im Frauenhof,
wo er eine mitgebrachte Leiter benutzte, um die Gefängnis
mauer zu überſteigen. Jetzt mußte ſich der Gefangenen
aufſeher M. wegen fahrläſſiger Gefangenenbefreiung ver
antworten. Er beſtreitet ſeine Schuld. Er will nicht
genügend in ſeinen neuen Beruf eingeweiht worden ſein.
Die Flucht J.s wäre durch eine Reihe von unglücklichen
Zuſtätrden, für die ſeine Vorgänger verantwortlich ſeien,
ermöglicht worden. Der als Zeuge anweſende Ausbrecher
J. behauptet recht romantiſch, von M. zur Flucht ange
ſtiftet worden zu ſein. Am Tage der Flucht hätte auf
ſeinem Bette Geld gelegen. Außerdem habe er noch mit
M. gut Abendbrot gegeſſen, ſo daß er zur Flucht gekräftigt
worden ſei. habe zu ihm geſagt. „Machen Sie alles
bereit, damit die Sache erledigt iſt, wenn ich wieder
komme.“ Das Gericht läßt es bei einer Geldſtrafe von
20 Mk. bewenden. M. ſei nur für die Eiſenſtange ver
aäntwortlich zu machen, die er im Beſitze J.s gelaſſen habe.
Er hätte. die Zelle J.s gründlich unterſuchen ſollen. Der
größte Teil der Schuld des Entkommens ſei aber anderen
Umſtänden zuzuſchreiben, für die M. nicht verantwortlich
gemacht werden könnte.

Vermischtes.
Der Raubmörder Otto Vogg, der in der Nacht zum

21. März vorigen Jahres den 53 jährigen Jagdaufſeher
Paul Faulbacher in Kemnath ermordet hat und vor etwa
einem halben Jahre aus dem Zuchthauſe Kaltbeuren ent
wichen war, wurde in Ludwigshafen, wo er einen ſchweren
Einbruchsdiebſtahl begangen hatte, wieder verhaftet.

Geſtändnis eines Mörders. Jn Remſcheid ge
ſtand der heeresflüchtige Arbeiter Schwarz, die acht
zehnjährige, als Leiche im Walde aufgefundene Dienſt
maägd Nolting aus Eſſen ermordet zu haben.

Vom Auto totgefahren. Jn Grafenwald wurde
das zweijährige Kind der Eheleute Fichtner von einem
Auto überfahren und getötet. Der Vater des verun
glückten Kindes befindet ſich zurzeit im Felde.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Man meldet aus
Lütgendortmund: Unweit der Brauerei Weſtfalig

ein Fuhrwerk des Landwirts SchulteKroll von Haus
olte mit einem Wagen der Weſtfäliſchen Straßenbahn

zuſammen. Schulte-Kroll wurde eine Strecke weit mit
geſchleift und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald
wer ſtarb.egnadigt. Der Großherzog von Heſſen begnadigte-

den am 17. Juni wegen Mordes an ſeiner Geliebten zum
Tode verurteilten Hausburſchen Adam Funk aus Offen

bach a. M. zu lebenslänglichem Zuchthaus.
Skandale und kein Ende. Genf, 14. Sept. Kaum

hat man ſich in Frankreich über die Beſtechungsangelegenheiten
in Sant du Tarn einigermaßen beruhigt, als auch ſchon ein
neuer Skandal den Stoff der Tagesgeſpräche bildet. Auf

Veranlaſſung des Marineminiſters würde der Direktor
einer großen Reederei hinter Schloß und Riegel
geſetzt. Er hatte ſeine vom Staate für Kriegszwecke beanſpruchten
Schiffe um die nette Kleinigkeit von 150000 Fr. für das Stück
höher abſchätzen laſſen und darüber falſche Erklärungen der von
ihm beſtochenen Erbauer der Schiffe beigebracht

Ein Schweizer wegen Spionage zum Tode verurteilt.Wie der Züricher Poſt unterm 10. d. M. gemeldet wird, iſt der

ſeinerzeit wegen Spionage zugunſten Frankreichs überführte
Schweizer Sportsmann Dörflinger aus Baſel bei ſeiner
Verhaftung geſtändig geweſen, an den Fliegerraids in Lörrach
und Freiburg im Breisgau teilgenommen zu haben. Der Zweck
war die Zerſtörung der dortigen Munitionsdepots. Geſtern
wurde der Angeklagte im Beiſein der höheren Offiziere der
Armeegruppe Gaede von dem Etappenkriegsgericht zum Tode
durch Erſchießen verurteilt. Eine Reviſion wurde verworfen.
Der Angeklagte brach bei Vernehmung des Urteils zuſammen.
Das Urteil wird bereits vollſtreckt ſein.

Ein Brief, der nach 64 Jahren zurückkommt. Von
der Firma Leinau in Hamburg wurde am 25. November 1851
ein Brief nach Rendsbürg aufgegeben, der jetzt, nach 64 Jahren,
als unbeſtellbar zurückgekommen iſt. Spät, aber korrekt.

Brand in einer franzöſiſchen Jlugzeugfabrik. Jn
den Flugzeugfabriken von Voiſin in Billancourt bei Paris

brach am Montag nachmittag ein Braud aus, der ſchnell
einen großen Umfang annahm. Ein Lager und mehrere Schuppen
wurden vollſtändig zerſtört.

Uber 7000 Schweine, die Eigentum der Zentral
EinkaufsGenoſſenſchaft ſind und in den verſchiedenen Kühl
häuſern in Berlin eingefroren waren, ſind durch äußere Einflüſſe
in einen Zuſtand verſetzt, daß die Stadt Berlin die Abnahme
dieſer Schweine abgelehnt hat. Die Schweine ſind äußerlich
unanſehnlich und mit einem Pilzbelag überzogen. Der ganze
Poſten iſt jetzt, wie die „Allgemeine Jleiſcherzeitung“ mitteilt,
von der Zentral Einkaufs- Genoſſenfchaft an einen Berliner
Großfleiſcher verkauft worden.

Abgeſtürzt. Der däniſche Flieger Peter Offe der ſeit
Kriegsbeginn im franzöſiſchen Heere Dienſte tut, ſtürzte auf
dem Flugplatz von Bourget ab und war ſofort tot.

Ein Brudermörder. Zwiſchen der im Hausgedinge
lebenden früheren Gutsbeſitzerin Julie Przibil in Boſkowitz
und ihrem 28 jährigen Sohne Stanislaus waren wiederholt
Zwiſtigkeiten entſtanden. Sie ſetzten den jüngeren Sohn, den
21 jährigen Joſef derartig in Aufregung, daß er nach einem
heftigen Wortwechſel mit ſeinem Bruder ein Meſſer zog und
ihn erſtach.

Liebesdrama.

n e räulein Hie d a om
ſchoſſen vor. Jn einem Briefe, der neben den Toten lag,
hatten die beiden den Verwandten von ihrer Abſicht Mitteilung
gemacht und Abſchied genommen.

Exploſtonsunglück bei einer Ausſchachtung. Bei
Ausſchachtungsarbeiten unweit des Artilleriedepots in Branden
burg an der Havel explodierte eine mit Zünder verſehene Gra
nate, als ſie von der Erde und Schmutz gereinigt wurde. Wie
ein Telegramm meldet, wurden ein Ziegelmeiſter und ein
eng rer mann getötet, ein Lehrling wurde lebensgefährlich ver
etzt.

Ein Dorf zur Hälfte niedergebrannt. Jn der Scheune
eines Landwirts in Stebuſewes (Böhmeny) brach ein Brand
aus, der in vier Stunden das halbe Dorf in Aſche legte. Große
Mengen Getreide und Futtervorräte ſind dabei zugrunde ge
gangen.

Unglücksfall. Jnfolge Scheuens der Pferde vor einer
Lokomotive ſtürzte der bayeriſche Landtagsabgeordnete Lufz
von Oettingen in Schwaben von ſeinem Fuhrwerk und er
litt ſchwere innere Verletzungen.
Ein entſchiedener Erlaß. Das Städtchen Ottweiler
iſt Garniſonsort geworden. Eine Eskadron Ulanen hat
ihren Einzug gehalten. Jn einer Bekanntmachung des

ürgermeiſters wird nach dem „Mainzer Journal“ hier
von der Bürgerſchaft Kenntnis gegeben, und hieran folgende
Mahnung angeſchloſſen: Die militäriſche Belegung legt der Verwaltung und der Bürgerſchaft ernſte
Verpflichtungen auf. Zu keiner Zeeit war eine Garniſon
weniger ein Anterhaltungsgegenſtand, als in den gegen
wärtigen Tagen. Die Stadt u peinlich ſauber zu halten,
vor allem auch an den Stellen, die unſichtbar zu ſein
e damit Einſchreiten der Militärhygieniker ent
ällt. Das Anſehen „der Stadt erfordert auch, daß jede

Beläſtigung und Störung der militäriſchen Arbeit an allen
Stellen vermieden wird. Spekulationen aller Art, die
die Allgemeinheit ſchädigen könnten, ſind zu unterlaſſen.

Zum Schluß werden diejenigen Mitbürgerinnen,
die an Mannstollheit und deren Abart, der Sol
datentollheit, leiden, in Kenntnis geſetzt, daß ſie
in der Krankenliſte der Polizeiverwaltung namentlich
aufgeführt ſind gegebenenfalls, beſonders wenn das An
ſehen der Stadt in Frage ſteht, dem Polizeiverwalter vor

geführt werden, damit geeignete Kuren eingeleitet werden
können.

Exploſton in einer Slasfabrik. Jn der Glashütte
der Hſterreichiſchen Glashüttengeſellſchaft in Auſſig hat
eine große Keſſelexploſion das Keſſelhaus und das
Maſchinenhaus zerſtört. Der Heizer Fränzel, die
Arbeiter Moſes und Sternagel wurden getstet,
5 Arbeiter ſchwer verletzt.

Der Veſud in Tätigkeit. Wie „Secolo“ meldet ent
wickelt der Veſuv in den ketzten Tagen eine lebhafte Sätig
keit. Dem Krater entſteigen hohe weiße Rauchſäulen.
Die Ausbrüche erfolgen unter Aſcheauswurf. Seit Mon
tag abend 10 Uhr iſt am Hauptkrater ein Läbgerguß zu
beobachten.

Ein wertvoller Fund römiſcher Münzen. Jn
Schwarzenacker, einem Dorf in der Nähe von
Zweibrücken, wurden in dem Schulhausgarten vom Lehrer
Braunewell zwei Urnen, nur 20 Zenkimeter unter der
Erdoberfläche gefunden. Sie enthielten einen Schatz von
l römiſchen Dengren, die ſich auf mehrere
Münzherren verkeilen. Da es ſich um Müngzen des dritten
Jahrhunderts n. Chr. handelt, iſt durch dieſen Fund feſt

IJn einer Gartenlaube bei Limburg a. d.
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geſtellt um welche Zeit die römiſche Siedlung Schwarzen
acker und überhaupt die Römerniederlaſſung in der Weſt
pfalz mit ihren zahlreichen Villen zerſtört worden iſt.
Die Münzen werden vorausſichtlich zwiſchen dem könig
lichen Münzkabinett in München, dem Hiſtoriſchen Mu

ſeum der Pfalz in Speyer und dem Mediomatriker
Muſeum in Zweibrücken geteilt werden. Die erſte Sich

kabinett München vorgenommen worden.Groß Warſchau. Jn Warſchau hat ſich, einer Mel
dung aus Krakau zufolge, ein Ausſchuß gebildet, dem die
Mitglieder der Warſchauer Stadtverſwaltung und die Ge
meindevertretngen der nächſtliegenden Ortſchaften ange
hören, um über die Schaffung eines Groß Warſchaus zu
beraten. An Warſchau ſollen alle Vororte angegliedert
werden, die ſich innerhalb der äußeren Fortslinie be
finden. Nach Durchführung dieſer Aktion würde War
ſchau mehr als 1 Million Einwohner zählen.

Weueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquartier.
Berlin, 15. Sept., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ein franzöſiſcher Angriffsverſuch am Hartmanus

weilerkopf wurde durch unſer Feuer verhindert. Ein bei
Récheſy, nahe der franzöſtſch-ſchweizeriſchen Grenze be
obachteter Feſſelballon wurde heruntergeſchoſſen. Er über
ſchlug ſich und ſtürzte ab.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Am Brückenkopf weſtlich von Dünaburg Kantpf. Bei

Soloki, ſüdweſtlich von Dünaburg, wurde feindliche Ar
tillerie geworfen.

An der Wilija, nordöſtlich und nordweſtlich von Wilna,
wurden feindliche Gegenangriffe abgewieſen.

Sſtlich von Olita und Grodno drang unſer Angriff
weiter vor.

Südlich des Njemen wurde die Szczara an einzelnen
Stellen erreicht. Es ſind 900 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Gegner iſt über die Szezara zurückgedrängt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Die Verfolgung auf Pinsk wird fortgeſetzt.

fangenenzahl hat ſich auf über 700 erhöht.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die deutſchen Truppen wieſen feindliche Angriffe
blutig ab.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.
Deutſch ruſſiſche Rote Kreuz- Vereinbarung

Berlin, 15. Se S „N ſche Allg.

Die Ge

eng er Zuſtimmung der beiden Regierungen
eine Verſtändigung erzielt worden, wonach drei deutſche
Rote Kreuz Schweſtern Rußland und drei ruſſiſche Rote
Kreuz Schweſtern Deutſchland bereiſen, um mit Delegier
ten des deutſchen Roten Kreuzes die Gefangenenlager zu
beſichtigen Die deutſchen Rote Kreuz Schweſtern ſind be
reits in Rußland eingetroffen und an der ruſſiſchen Grenze
von einer Abordnung des ruſſiſchen Roten Kreuzes emp
fangen worden. Die ruſſiſchen Rote Kreuz Schweſtern
können mit Rückſicht auf den menſchenfreundlichen Zweck
ihrer Reiſe während ihres Aufenthaltes in Deutſchland
in vollſtes Entgegenkommen aller beteiligten Stellen
rechnen.

Die Wehrpflicht in England in Sicht!
Hook van Holland, 15. Sept. Geſtern nach

mittag hat im Buckingham Palaſt in London ein ge
heimer Kronrat ſtattgefunden, an dem ſämtliche
Mitglieder des Kabinetts und der Obmann der Kom
miſſton zur Begutachtung der allgemeinen Wehr
pflicht teilnahmen. Den Vorſitz führte der König
ſelbſt. Man nimmt an, daß das Kabinett dem Könige
einen Geſetzesvorſchlag zwecks Einführung der all
gemeinen Wehrpflicht in England zur Prüfung
vorlegen will.
Ein engliſcher Transportdampfer verſenkt.
„Berlin, 15.. Sept. Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Wien

erfährt, hat ein öſterreichiſches Anterſeeboot
unter dem Kommandoe des Schiffsleutnants Ritter
v. Trapp vor einigen Tagen in der Adria einen großen
engliſchen Transportdampfer verſenkt.

Engliſches Unterhaus.
London, 15. Sept. Das Unterhaus iſt geſtern

zuſammengetreten. Asquith kündigte eine Kreditvorlage
und eine überſtcht über die Lage an. Es kam dann zu
einer kurzen, unzuſammenhängenden Debatte über die
Dienſtpflicht. Asquith ſprach ſich gegen dieſe Debatte aus.

Eine Warnung
Berlin, 15. Sept. Der Heercsverwaltung gehen

fortdauernd Angebote auf Waren zu, die in den
Kriegsgefangenenlagern Verwendung finden ſollen. Die
Preisangebote ſind vielfach ſo hoch, daß ſie an Wucher
grenzen. Die Heersverwaltung wird künſtig derartige
Verkäufer von allen Lieferungen an die Heeresverwaltung
gusſchließen und die Veranlaſſung ihrer Beſtrafung nach
8 der Bekanntmachung vom 239. Juli 1915 in Erwägung
ziehen.

Der „Arabie“-Fall.
Waſhington, 15. Sept. (Durch Funkſpruch von

dem Sonder berichterſtatter des W. T. B.) Die „Aſſocia
tedPreß“ meldet Graf Vernſtoff und Lanſing hatten
geſtern eine halbſtündige Beſprechung über den „Arabic“
Fall. Man glaubt allgemein, Deutſchland müſſe erſt ſeine
Verſicherungen beſtätigen, ehe in formelle Verhandlungen
eingetreten werden könne.

Die franzöſiſchen Schiffsverluſte.
Lyon. 15. September. Nach Meldung ſind bisher in vlge

des Krieges 29 franzöſiſche Schiffe mit 68 177 Tonnen verloren
gegangen.

kung und Einteilung der Münzen iſt im königlichen Münz-

ruſſtſchen Roten



übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auſtrag-
geber nach Möglichteit bertaſichtigt.

Anläßlich des Todes
meiner lieben, unvergeß-
lichen Gattin, unſerer her
zensguten Mutter,

der Hebamme
kran kuwma Hefster

ſind uns ſo viele Beweiſe
inniger Teilnahme erbracht
worden, daß es uns nicht
gut möglich iſt, einem jeden
einzeln zu danken für die
letzte Ehrung und den
reichen Blumenſchmuck Dies
alles hat unſern wunden

erzen wohlgetan und
prechen wir hiermit noch

mals unſern tiefgefühlte
ſten Dank aus.

Merſeburg, 14. Sept. 1916,

Jm Namen der tief
trauernd. Hinterbliebenen

Karl HMeister.

Bekanntmachung.
Die berichtigte Gemeindewähle

liſte nebſt den Abteilungsliſt
liegen im Geſchäftszimmer d
Magiſtrats Rathaus 2. Ober
geſchoß vom 15. bis 80. Septbr
D, Js. öffentlich aus. Während
dieſer Zeit können von jedem Mit
gliede der Stadtgemeinde Ein
wendungen gegen die Richtigkei

dieſer Liſten bei uns angebrach
werden.

Merſeburg, den 18. Sept. 191
Der Magiſtrat.
Bekanntmachun

Seitens der Zentrakeinkaufs
genoſſenſchaft in Berlin iſt uns
eine Quantität Weizen Gries zur

Verwendung für Kranke und
Kinder zur Verfügung geſtellt

Den Verkauf dieſes Grieſes
gaben folgende Fi über
ommen:

W. Kötteritzſch, t
hardtſtraße,

O. Teichmann, Unter
Altenburg

O. Kunecke, Guten
bergſtraße,

R. Kahl, Neum. 10.Die Abgabe erfolgt nur zur
Verwendung für Kranke und
Kinder in kleinen Poſten zum
Preiſe von 45 Pfg. für das Pfund

Merſeburg, den 14. Sept. 1915.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

untere an r reung erfolgt in nachſtehender Reihenfolge:
Donnerstag d. 16. September 1915:
Liſten Nr. 1—250 vorm. Uhr

e 251850 9 10o e 851--450 10 11
451-650 11-12

Freitag den 17. September 1915:
Liſten Nr. 551—800 vorm. 7 9Uhr

I e n 7a 901 1000 10-11
e 1001--1100 11 12
a 1101-1200 12 12

Sonnabend d. 18. September 1915:
Liſten Nr. 1201—1500vm.7 Uhr

e 1501 1600 9-10v 1601--1700 10-11
Die Zahlſtelle.

Celclotterle
des Boten Kreuzes.

Hauptgewinne:
100 006 50 000 K.

S WeLoſe zu 3,80 Mk. in der Kgl.
Lotterie CEinnahme, Hall. Str. 265.

Eßbirnen
und Kochbirnen

billig abzugeben
Lanuchſtedter Straße Nr. 45,

gegenüber der Ehrenſäule.

Birnen
a Pfund 15 Pfd. verkauft e

Teichſtraße 11.

S

Den Heldentod fürs Vaterland
erlitt am 4. September in Russland

unser Reisendoer,

ber Itto
Wir betrauern in dem in treue-

ter ehterfüllung in Poindosland I ſanften Tod abgerufen.
Wir betrauern in dem Heimgegangenen

J einen liebevollen Kollegen und Vorgeſetzten,

Gefallenen einen lioben mehrjährigen
Mitarbeiter, der während seiner Tätig-
Keit bei uns unser Vollstes Vertrauen
besass und dessen Andenken Wir
allezeit ehren werden.

Merseburg, den 14. September 1915.

Max Carl Berger,
Inhaber der Stadtbrauerei Merseburg.

Protzer

Wieder hat der Krieg ein Opfer unter
den alten Kollegen gefordert. Am 4 September
erlitt in Russland unser lieber Kollege

den Heldentod, was ich hiermit zugleich im
Namen s amtlicher im Felde stehenden Kollegen
zur Kenntnis bringe

Otto Fretzer erfreute sich unter der
Kollegensehaft allgemeiner Belieptheit und
Werden Wir ihm ein treues Gedenken bewahren

Carl Viets,
Prokurist der Stadtbrauerei,

zugleich im Namen der alten
im Felde stehenden Kollegen

Nachruf!
Am 12. d. Mts. wurde plötzlich

und unerwartet unſer Mitarbeiter,

Herr Maſchinenmeiſter

Auguſt Lowiß
im Alter von 67 Jahren durch einen

deſſen hohe Geſinnung, hervorragende
Pflichttreue und Arbeitsfreudigkeit uns
ſtets als Vorbild dienen wird.

Sein Andenken wird von uns allezeit n
in hohen Ehren gehalten.

das Geſamt- Perſonal e
des ſtädt. Gas und Wafſferwerks.

Gestern abend Verschied nach
längerem Leiden unser lieber Kollege

Herr
Oerner Mühlen

Ziehungsanfang am 29. Septbr.
Während des verhältnismässig Kurzen

Zusammenarbeitens mit demselben haben
wir ihn in dieser Zeit als einen auf-
richtigen Menschen Kennen gelernt, dessen
Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

Das haufwänpleche Personal

Cer Stadibrauerel Carl Berger
Uersehurg,

Am 13. dieses verschied nach län-
gerem Leiden der Vertreter unserer
Firma,

Woennglejeh derselbo nur wenige
Monate über ein Jahr in unserer
Firma tätig War, so hatte er sich doch
unser volles Vertrauen und unsere
ganze Zuneigung erworben Wir be
trauern den Tod dieses braven, tüch-
tigen Mitarbeiters auf das sehmerz-
liechste und werden wir ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren

Morseburg, den I4 September 1915.

Max Carl Berger,
Inhaber der Stadtbrauerel Merseburg.,

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres Lieb-

lings sagen wir allen denen, die uns in den
schweren Tagen helfend und tröstend zur
Seite standen, unsern herzlichsten Dank.
Dank insbesondere dem Herrn Pfarrer Schmidt
für seine tröſtenden Worte, dem Herrn Kantor
Wegelt und der Schuljugend für ihren schönen
Gesang, den Knaben und Mädchen für die

I Kostbaren Kranzspenden und dem Wach-
Kommando der Grube „Pfännerhall“ für ihre
treue Anteilnahme, Gott sei allen ein reicher
J Vergelter.

Braunsdorf, den 14. September 1915.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Emil Walther und Frau.
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